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Ernte 71: Hochbetrieb
• 2 000 ErntcHggregate auf den Feldern des Gebiets 

Dshainbul.
• 100 000 Pud Getreide an die Getreideannahmestellen 

des Gebiets Tschimkent befördert.
• 15 — 16 Zentner Getreide je Hektar ernten die Kombi- 

nefiihrcr des Rayons Sairamski.

Ernte. Für die Gclrcidebauer des Südens unserer Republik ist das die 
heißeste Zeit. Die Ernte krönt die Arbeit der Landwirte. Die Mechanisa
toren der Gebiete Tsfhiinkent, Dshambul und Alna-Ata sind schon bei 
Sonnenaufgang mit ihren Steppenschiffen auf den Getreidefeldern. Die 
Getreideernte ist in voilem Gang. Über den goldenen Ährenfeldern ver
stummt bis s/'it am Abend der Lärm der Erntemaschinen nicht und oft 
fordert ein seht Hier Pfiff der „SK -I ’ einen leeren firaftioogen.

TSCHIMKENT. Den Getreide
bauern des Rayons Sairamski im 
Gebiet Tschimkent steht bevor, das 
Getreide von 30 000 Hektar abzu- 
ernten. Hier hat man sich mit gro
ßem Verantwortungsgefühl zur 
Ernteeinbringung vorbereitet: die 
Technik und die Tennen rechtzeitig 
überholt. An der Getreideernte sind 
170 Steppenschiffe eingesetzt.

Die Mechanisatoren-haben schon 
das Getreide von 17 000 Hektar ab- 
geerntet. Der Ertrag ist erfreulich; 
von jedem Hektar bringen die 
Landwirte bis 15—16 Zentner Ge
treide ein. An die Kornkammern 
sind schon .600 000 Pud Getreide der 
neuen Ernte befördert worden.

Die Mechanisatoren des Ge
biets wetteifern miteinander für 
die vorfristige Vollendung der 
Ernteeinbringung des Jahres 1971. 
Besonders tun sich die Mechanisa
toren aus dem Kolchos „Mankent" 
hervor, die unter der Devise „Die 
erste Ernte des .neunten Planjahr
fünfts schnell und mit guter Qua
lität bergen!" arbeiten. An der 
Spitze der Bestarbeiter steht der' 
Kombineführer Tochtassun Scher- 
metow. Er mäht täglich bis 18

BEI DEN DSHAMBULER 
WERKTÄTIGEN

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans. D. A. Ku
najew besuchte Rclri,-I*c. Sowchose 
und Kolchose des Gebiets Dsham- 
bul. In den Wirtschaften der Ray
ons Dshambul. Dshuwalinski. 
Swerdlow. Lugowoje und 
Merke besichtigte er die 
Saaten der Halmfrüchte. die 
Rübcnplanlagcn. machte sich mit 
dem Verlauf der Getreideernte und 
der FulterbeschafTiinR bekannt, hat
te eip Gespräch mit den Mechanisa
toren, Fachleuten und Leitern der 
Wirtschaften und Rayons.

Beratung über Industriearchitektur
In Alma-Ata fand eine Beratung über die Industriearchitektur statt. 

Sie wurde vom Vorsitzenden des Vorstandes des Architektenverbands Ka
sachstans R. A. Seidalin eröffnet. Es wurden akute Fragen über die wei
tere Vervollkommnung der Qualität der Architektur von Industriebetrieben 
Kasachstans, die Aufgaben der Architekten im Lichte der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU erörtert.

Kasachstan ist eine Republik der Neubauten. Im vergangenen Plan- 
jahrfünft wurden hier 157 neue Industriebetriebe bzw. Werkhallen in Nut 
zung genommen. Em bedeutendes Programm des Investitionsbaus wird 
auch irn neuen Planjahrfünll verwirklicht. An der Projektierung indu
strieller Bestimmung für Kasachstan beteiligen sich mehr als hundert Or
ganisationen.

Auf der gegenwärtigen Etappe müssen die Architekten industriellen' 
Profils ohne weiteres zum aktiven Suchen des Antlitzes eines technisch 
vollkcinnmeren Betriebs von neuem Typ übergehen, der die hohen ästhe
tischen Ansprüche der Schaßenden der kommunistischen Arbeit bewiedi- 
gen könnte. Die Schaffung einer freudigen, harmonischen und ihren For
men nach schönen Architektur muß ein integraler Bestandteil der von den 
Ârcnitekten gelösten Aufgaben sein.

Die Architektur der sowjetischen Industriebetriebe ist berufen, hoben 
die Rcilrvr nzrvor. die Schaffung von größtmöglich günstigen Arbeitsbe
dingungen für die Menschen, die Entwicklung der schöpferischen Fähig
keiten der Werktätigen, die Formierung der kommunistischen Weltauffas
sung zu fördern. Dabei ist sie ein wichtiges Mittel des ideologischen Ein
flusses auf die Menschen in der Sache des kommunistischen Verhaltens 
zur Arbeit und zur gesellschaftlichen Wirtschaft.

Die Bcratungsteilnelimer tauschten Erfahrungen in der Projektierung 
von Industriebetrieben aus Es wurden Empfehlungen erarbeitet, die zur 
Erhöhung der architektonischen und Bauqualität der Industriekomplcxc, 
Betriebe.’ Gebäude und Anlagen beitragen.

An der Arbeit der Beratung beteiligten sich Vertreter des Architek
tenverbands der UdSSR, verantwortliche Mitarbeiter*der Ministerien uilJ 
Ämter

(KasTAG)

Guter 
Start

KARAGANDA. (Fr.) Das Kol
lektiv des Kraftfahrerparks „Korn- 
soinolskaja" zu Karaganda hat in 
diesem Jahr mehr als 50 000 Ton
nen volkswirtschaftlichen Förder
guts überplanmäßig transportiert 
und buchte 61 000 Rubel überplan
mäßigen Reingewinns. Die _ Stei
gerung der Arbeitsproduktivität um 
8.5 Prozent, das Sparen mit Kraft 
und Ersatzteilen führten zur Sen
kung der Selbstkosten um 5.69 Ko
peken auf je 10 Tonnenkilometer.

Die Kraftfahrer wetteifern um 
die vorfristige Erfüllung der Pro
duktionsaulgaben des ersten Jah

Hektar in Schwaden bei der Norm 
8 Hektar. Der Getreidebauer ver
pflichtete sich 480 Hektar Getreide 
in dieser Saison abzumähen. Scher- 
metow rief den Mechanisator Na- 
shim Turssunkulow zum sozialisti
schen Wettbewerb auf.

DSHAMBUL. Im Gebiet Dsham- 
bul ist die Erntebergung in vollem 
Gange. Vor den Getreidebauern des 
Gebiets steht die Aufgabe, das Ge
treide von 607 000 Hektar in op
timalster Frist und ohne Verlust 
abzuräumen.

Der Leiter der Gebietsverwaltung 
Landwirtschaft A. A. Nachimo- 
witsch teilte uns über den Gang 
der Ernteeinbringung folgendes 
mit: bis auf den heutigen Tag ist 
das Getreide von 178 000 Hektar 
abgeerntet. Auf dein Feld sind über 
2 000 Ernteaggregate eingesetzt.

Am besten organisiert. begann 
man die Getreideernte im Sowchos 
..Podgornenski", Rayon Lugowoje. 
wo N. I. Golik. Direktor ist. Hier 
steht den Mechanisatoren bevor, 
14 000 Hektar Getreide abzumähen.

In Dshambul besuchte D. A. Ku
najew die Hallen der funktionie
renden ersten Ausbaustufe des 
Werks für Doppelsuperphosphat 
und die Baustellen der zweiten 
Folge, verweilte in den neuen Mik
rorayons der Stadt.
' Es fand ein Gespräch D. A. Ku
najews mit den Mitgliedern des 
Büros des Gebictsparteikomitccs 
und des Vollziigskomitees des Ge- 
bielssöwjcts der Wcrktätigcndepu- 
liertcn statt.

(KasTAG)

res des 9. Planjahrfünfts, ihrer per
sönlichen sozialistischen Verpflich
tungen. Das beste Vorbild in der 
Arbeit zeigen dabei wieder Nikolai 
Pustowoil, den man für Stoßarbeit 
im 8. Planjahrfünft mit dem Le- 
ninorden ausgezeichnet hat, die 
Trägerin des Ordens „Ehrenzei
chen“ Tamara Jerjemitschewa. die 
schon mehr als 12 Jahre Kraftfah
rerin in diesem Betrieb ist. Nach 
solchen Bestarbeitern wie Mifodj 
Tschebotarjow, Pjotr Asarow. Ilja 
Dozenko und Wassili Weißbeck, die 
alltäglich ihr Arbeitssoll überbieten 
und niemals Havarien rulassen, 
oder die Verkehrsregeln verletzen, 
richten sich die Kraftfahrer dieses 
Trapsportkollektivs, da« einen gu
ten Start im neuen Planjahrfünll 
genommen hat.

im Süden Erlaß des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
über die Auszeichnung des Leninschen Kommunistischen

Jugendverbands Kasachstans mit dem Lenlnorden
In den ersten 10 Tagen haben sie 
das Getreide von 6 000 Hektar ein- 
tjehcimst. Der Ertrag ist erfreu- 
ich: II —12 Zentner beim Plan 10 

Zentner Getreide je Hektar.

ALMA-ATA. Auf den Feldern des 
Gebiets Alma-Ata hat sich die Gc- 
Ireidcmahd breit entfaltet. Hier 
müssen 482 287 Hektar Getreide ab- j 
Eccrntet werden. In einer Woche 

aben die Mechanisatoren das Ge
treide von 25 000 Hektar abgemäht 
und gedroschen und 197 000 Zent
ner Getreide an den Staat geliefert.

Gut steht das Getreide auf den 
Feldern der Sowchose „IMjski" und 
„Kaskclenski". Von jedem der 
30 000 Hektar, die es in jeder die
ser Wirtschaften gibt, dreschen die 
Kombineführer 12—15 Zentner.

Ergiebiger ist der Hektar bei den 
Landwirten des Rayons Tschilikski 
— 18.4 Zentner. Das ist bisher das 
beste Ergebnis im Gebiet.

Gut organisiert ist die Arbeit der , 
Getreidecrnteaggrcgale auf den I 
l eidem des Rayons Kaskelen. Die ' 
I-ahrer der Autounternehmen der | 
Hauptstadt leisten den Landwir- i 
len große Hilfe bei der Ernte. „In | 
einer Woche wurden im Sowchos I 
„Kurtinski' 12 000 Hektar Gerste 
abgeerntet". sagte der Chefagro
nom der Kaskelener landwirtschaft
lichen Rayonverwaltung Wassili 
Brussenski. Die Landwirte des 
„Kurtinski" haben schon 160 Ton
nen Gerste erster Sorte in die Ge
treidekammern der Heimat geschüU 
tct.

Vor den Landwirten des Rayons 
stehen große Aufgaben — das Ge
treide von 60000. Hektar abzuern 
ten und 25 000 Tonnen Getreide an 
den Staat abzuliefern. Wir werden 
all unsere Kraft zur Erfüllung des ; 
Plans anwenden.

(Fr.) i

Kunstmaler— 
für das Jubiläum

In den Räumen der Kasachischen 
staatlichen T.-Schewtschenko-Kunst- 
galcrie zu Alma-Ata wurde eine 
Ausstellung von Werken der 
Kunstmaler Kasachstans, gewidmet 
dem 50. Jahrestag des Komsomol 
der Republik, eröffne!. 130 Autoren 
haben 250 Kunstwerke ausgestellt.

Die Ausstellung schildert mar
kant, wie der Komsomol* zusam
men mit der Republik heranwüchs. 
Die Exposition beginnt mit Wer
ken. die ' von dem siegreichen 
Marsch der Revolution und der Fe-, 
stigung der Sowjetmacht in den 
kasachischen Steppe» berichten. 
Sie wird mit dem Gemälde des 
Volksmalers der Kasachischen SSR 
K. Tc'lshanow „Iljitschs Auftrag"/ 
eröffnet. Daneben hängt das Por-. 
liätGani Muratbajews, eines der 
Organisaloren der Komsomolze- 
wegung in Kasachstan.

In die Zeit des Bürgerkriegs zu
rück führen die Gemälde „Im 
Sand” von L. Sentschichin. „Die 
Jugend des Vaters" von M. Kali- 
mow. „Die Aufständigen von Tur- 
gai” A. Duschnows und T. Dos- 
magabelows Arbeit, die Abbildung 
der monumentalen Skulptur Anian - 
geldys.

Lebenswahr sind die ersten Jah
re der Sowjetmacht in den Werken 
„ScHüler der dreißiger Jahre" des 
Karagandacr Künstlers M. Abyl 
kassow, in B. Nenachows Linol

Protest gegen USA-Verbrechen
MOSKAU. (TASS). In Moskau 

fand eine Sitzung des Präsdlums 
des sowjetische!! Friedenskomitees 
statt, an der die Mitglieder des so
wjetischen Vietnam-Komitees teil
nahmen. Die Sitzung galt den Ar
beitsergebnissen der Tagung der 
Internationalen Kommission zur 
Untersuchung der Verbrechen der 
USA in Indochina (20.—24. Juni in 
Oslo).

Die Sitzungsteilnehmer nahmen 
Einblick in die Materialien und 
Dokumente, Zeugenaussagen und 
Expertenberichte, die der Interna

Im Interesse des Friedens in Vietnam
fter zeitweilige Geschäftsträger 

der Republik Sürfvletnam in Mos
kau. Cao van Hting, erklärte, daß 
die neuen Vorschläge de' Provisori
schen Revolutionären Regierung 
die dieser Tage auf der Parisc 
Vietnam-Konferenz unterbreitet 
wurden, in der Wei* einen breiter 
Anklang, darunter beim Sowie! 
volk flammende Unterstützung, ge 
funden haben. Cao van Hung 
sprach aut einer Pressekonferenz 
die in der Botschaft der RSV stalt-

Für aktive Beteiligung am sozialistischen und kommu
nistischen Aulbau, den großen Beitrag zur Erschließung des 
Neulands und Errichtung großer Betriebe der Schwerindu
strie, für gedeihliche Arbeit in der Erziehung der heranwach
senden Generation im Sinne der Treue dem Vermächtnis 
\V. I. Lenins wird der Leninsche Kommunistische Jugendver
band Kasachstans mit dem Lcninordcn ausgezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR N. PODGORNY
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR M. GEORGADSE
•Moskau. Kreml 7. Juli 1971 .

schnitten „Etappen des großen We
ges", in den graphischen Blättern 
W. Antistschenko-Olenews „Am 
Subbotnik”, Tsch. Kenshebajews 
„Agitator" und A. Baranows „Der 
erste Frühling" dargestcllt.

Meilensteine der Biographie un
seres Komsomol zeigen auch die 
Werke „Bau am Turkslb" von A. 
Djatschkin, „Balchaschstroi" von 
J. Saizew, A. Gorowychs .Enthu
siasten". W. Krylows „Geleit an 
die Front" und „Seid des Ruhmes 
der Väter würdig" von N. Nur- 
muchamrnedow.

Ein großer Abschnitt der Aus
stellung ist dem heutige'! Tag, 
den ruhmvollen Taten der Jugend, 
ihrem Beitrag zur Entwicklung 
der Wirtschaft und Kultur der. Re
publik gewidmet. Das sind Gemäl
de-über den- jungen- Zeitgenossen— 
P. Popows „Auf dem Kosmodrom", 
P. und O. Kowalows „Der erste 
Sowchos”. ..Der Gast .vom . Neu
land" des Volksmalers der Repu
blik A. Gslimbajéw, dann P. Kriu- 
schins Aquarelle-Reihe „Irlysch — 
Karaganda", K. Schajachnictows 
„Junge Schafhirten” und I. Bonda- 
renkos „Textilarbeiterinnen".

Die Ausstellung zeigt, wie die 
Komsomolzen der siebziger Jahre 
würdig die Sache fortsetzen, wofür 
ihre Väter und Großväter gekämpft 
haben.

(KasTAG)

tionalen Kommission vorgelegt 
worden waren. Es wurde lestge- 
stellt, daß die Internationale Kom
mission auf Grund unwiderlegba 
rer Beweise für die Verbrechen der 
USA-Aggressoren in einem Ab- 
schlußdokunient das Vorgehen der 
herrschenden Kreise der USA in In 
doghina als Verbrechen gegen 'den 
Frieden und die Menschlichkeit, als 
gröblichste Verunglimpfung aller 
Völkcrrechtsiiornien und der allge
meingültigen internationalen Kon 
ventionen über die Gesetze und 
Bräuche des Krieges bezeichnet hat.

fand Der zeitweilige Geschäftsträ
ger der RSV gab Aufschluß übet 
den neuen Friedensvorsclilag und 
enthüllte den aggressiven Charak
ter der USA-Polillk in Vietnam 
und die wahren Ziele des Kriege- 
in Ihdochlna. Die berüchtigte „Viel 
-lamisierung” diene den neokolo 
aialistischen Bestrebungen der 
USA. die das Saigoner Marionel 
lenregime als Werkzeug Ihrer Po
litik unterstützen, unterstrich er.

Raja Radin» towa arbeitet schon das 3. Jahr als Näherin am 7. Fließ
band der Dscrsliiitskl-Tiikotzgefabrik von Tckell, Gebiet Taldy-Kurgan. 
Olga Stuckert kam aber erst unlängst als Lehrling in die Fabrik und 
v iirdc am Fließband Rajas Nachbarin. Olga hat in dieser Zeitspanne so 
manches von ihrer Nachbarin gelernt. Die Meisterin des Fließbands Olga 
Schi idlna äußert sich über die zwei Mädchen recht warm: „Sic wurden zu 
guten Freundin! en und arbeiten am Fließband, wo Badeanzüge für Kin
der angeferiigt werden. Sic leisten Qualitätsarbeit mit Sollübcrbietung, 
sind aktive Komsomolzinnen."

UNSER BILD: Olga Stuckert (links) und Raja Rachmetowa.

Foto: D. Neuwirt

Museum des Komsomolruhms
ALMA-ATA. Am Vorabend des 

Kqinsofnoljubiläutns Kasachstans 
versammelten sich im ZK des 
Komsomol der Republik die er
grauten Veteranen des Komsomol, 
Der Erste Sekretär des ZK des 
Komsomol’ Kasachstans S. K. Ka- 
malidcnow gratulierte ihnen herz
lich zum Jubiläum. Nachdem traten 
der ehemalige MG-Schütze der 
.Tscjtapajcw-Divislon, Komsomolze 
von 1922, G. W. Jewstifejew, und 
im Namen der Komsomolzen der 70er 
Jahre — Graveur des Waggonrepa- 
raturwerks Nr. 2.U. Kentajew auf.

Hier fand die Eröffnung des Mu
seums des Komsomol Kasachstans 
statt. Hunderte von Dokumenten. 

Auszeichnungen. Manusk-ipte. Kunst
werke widerspiegeln den fünfzig
jährigen Weg des Leninschen Kom
somol Kasachstans. Auf Stellagen 
liegen Gewehre der ersten Komso
molzen. Burkas, Lederjacken, sogar 
Bastschuhe, in denen die Jugend 
in den Jahren des Bürgerkrieges

Die Silzungteilnehmer Unterstri
chen. daß die sowjetische Öffent
lichkeit den Schlußfolgerungen der 
Internationalen Kommission zur 
Untersuchung der USA-Verbrechen 
in Indochina rückhaltlos bcipflich- 
tct.

Die von der Kommission gesam
melten eindeutigen Fakten und Ma
terialien bilden einen wesentlichen 
Beitrag zur Entlarvung des wirkli
chen Charakters und der wirklichen 
Ziele des von den herrschenden 
Kreisen der USA in Indochina ent
fesselten Krieges. Es ist Pflicht al

Die Massenbewegung in Südviel- 
nam für Frieden. Unabhängigkeil 
und Neutralität sei heute stark wie 
die zuvor, betonte der zeitweilige 
Geschäftsträger der RSV. Breite 
Bevölkerungsschichten forderten 
inobhnngig von ihren politischen 
Auffassungen und ihrem Glaubens 
bekenntnis, von den USA dcnTrup 
penabzug und die Beseitigung des 
Marionettenregimes.

Die Initiative der Provisorischen 

die Sowjetmacht verteidigte. Wir 
sehen Stutzer. Damit schossen die 
Kulaken auf die Komsomolaktivi
sten.

Hier die Uhr, die der Teilnehmer 
des Sturmes des Reichstags P. Ko- 
schkarbajcw dem Museum geschenkt 
hat. Am Stand, der dem Großen 
Vaterländischen Krieg gewidmet 
ist. hängt eine Fotografie des Leut
nants P. Koschkarbajew zusammen 
mit Kantaria und.Jegorow, die die 
Fahne auf der Kuppel des Reichs
tags gehißt hatten. Eine Feuer
kugel der Sonne.. Die aus Gold ge
gossenen Weizenähren verkörpern 
die Neulandersciiljeßpng. Nebenan 
— eine Stahlbarre aus der Ka
sachstans Magnitka. Im Museum 
gibt es eine, elektromechanische 
Uhr. die im Schema der Vorberei
tung und des Startes des Raum
schiffs „Wostok" mit J. A. Gagarin 
am Bord funktionierte.

(KasTAG)

ler Menschen guten Willens, alles 
mögliche zu tun, um die Einstel
lung der USA-Aggression durchzu
setzen. den Verbrechen gegen die 
Völker von Vietnam, Laos und 
Kambodscha ein Ende zu bereiten 
und ihren nationalen Grundrechten 
die Achtung zu sichern.

Es wurden Maßnahmen zur ein
gehenden Informierung der sowjeti
schen Öffentlichkeit über die Er
gebnisse der Arbeit der Internatio
nalen Kommission ins Auge gefaßt.

In der Sitzung sprach der Präsi
dent der sowjetischen Juristenver
einigung Lew Smirnow, der an der 
Tagung der Internationalen Kom
mission in Oslo leilgenoininen hat
te

Revolutionären Regierung der 
RSV forderte die Entwicklung des 
Kampfes des vietnamesischen Vol
kes gegen dieses Regime, für die 
Schaffung einer großen Regierung 
nalionalcr Eintracht in Südvietnam, 
die eine Politik des Friedens und 
der Neutralität durchlühren würde. 
Ziel unserer Vorschläge besteht 
darin, daß alle kämpfenden politi
schen. sozialen und religiösen 
Kräfte Südvietnams einer solchen 
Regierung Unterstützung erweisen.

(TASS)

PJÖNGJANG. Der Generalse
kretär des Zentralkomitees 

der Partei der Arbeit Koreas und 
Vorsitzender des MinistcrkaOinetts 
der KVDR, Kim lr Sen, empfing die 
sowjetische Partei- und Regic- 
rungsdclcgation unter Leitung des 
Mitglieds des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Ersten Stellvertre
ters des Vorsitzenden des Mini
sterrates der UdSSR, K. T. Masu
row, zu einem freundschaftlichen, 
Gespräch. Die sowjetische Delega
tion nimmt an den Feierlichkeiten 
anläßlich des 10. Jahrestages der 
Unterzeichnung des Vertrags über 
Freundschaft, Zusammenarbeit und 
gegenseitigen Beistand zwischen 
der UdSSR und der KVDR teil.

BUDAPEST. CSSR-Prâsident 
Ludvik Svoboda ist zu ei

nem offiziellen Freundschaftsbesuch 
in Budapest eingetroffen. Er folgt 
einer Einladung des’ Präsidiums 
der UVR.

Der Vorsitzende des Präsidiums 
der UVR Losonczi, der den hohen 
Gast begrüßte, sagte, daß die Un
garische Volksrepublik und die 
Tschechoslowakische Sozialistische 
Republik gemeinsame Ziele und 
Interessen verbinden. Zwischen der 
UVR und der CSSR hätten sich 
biüdcrlichc Beziehungen und eine 
auf internationalistischer Solidari
tät basierte fruchtbare Zusammen
arbeit herausgebildet, betonte er.

CSSR-Präsident Ludvik Svoboda 
erwiderte, daß dieser Besuch die 
Freundschaft zwischen den Völ
kern beider Länder weiterhin stär
ken und einen Beitrag zur Erhö
hung der Macht, zur Festigung der 
Einheit und der Geschlossenheit des 
sozialistischen Weltsystems beitra
gen wird,

NI F.W YORK. Der ehemalige
* * Hauptankläger der USA auf 

dem Nürnberger Prozeß Tebford 
Taylor, der auf dem Jahreskongreß 
der amerikanischen Anwâlte-Ver- 
einigung das Wort ergriff, sprach 
sich für die Bildung einer nationa
len Kommission zur Untersuchung 
der USA-Aggression in Vietnam 
aus.

Taylor verwies darauf, daß die 
Kommission vom Kongreß gebildet 
werden soll und uneingeschränkt 
Zutritt zu allen notwendigen Do
kumenten haben muß. Taylor ist 
Autor des kürzlich in den USA er
schienenen Buches „Nürnberg und 
Vietnam — eine amerikanische 
Tragödie".

SOFIA. Die Abgeordneten der 
eröffneten ersten Tagung 

der Volksversammlung Bulgariens 
sechster Legislaturperiode haben 
Georgi Traikow einstimmig zum 
Vorsitzenden der Volksversamm
lung gewählt.

Ebenso einstimmig wurde der Er
ste Sekretär des ZK der BKP, To
dor Shiwkow, zum Vorsitzenden 
des Staatsrates gewählt. Er er
hielt den Auftrag, die Mitgliederli
ste des Staatsrates der Volksver
sammlung zur Bestätigung vorzu- 
lcgen.

Die Abgeordneten haben das 
Mitglied es Politbüros des ZK der 
BKP. S. Todorow zum Vorsitzenden 
des Ministérrates nominiert und 
ihn mit der Regierungsbildung be
traut

O ERLIN. Im Herder-Institut
u der Leipziger Universität j 

haben die internationalen Sommer- 
kursc für Deutschlehrer begonnen. 
Sie werden von Lehrern aus der 
Sowjetunion. Bulgarien. Polen, der 
CSSR. Ungarn. Rumänien sowie 
aus Dänemark. Finnland. Schwe
den. den Niederlanden und Italien 
besucht.

Die Deutschlehrer werden sich 
mit dem gegenwärtigen Sprachge
brauch vertraut machen und mit 
Sprachwissenschaftlern der DDR 
Erfahrungen über Fragen der Un
terrichtsmethodik austauschen.
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Dreißig
Meilensteine

Schon mH 17 Jahren lenkte er ei
nen Traktor ChTS in einem Kolchos

Für die Leser 
eine Freude

Mit großem Interesse lese ich 
die „Freundschaft". Darin war un
längst der Beitrag von Ernst Kon- 
Ischak .,Seminare... was weiter?" 
In diesem Beitrag gefiel mir, 
daß der Aulor den sowjet
deutschen Schriftstellern vor* 
schlägt, sich öfters mit ihren Le

sern zu treffen. Das würde für die 
Leser eine große Freude sein und 
auch den Literaturschaffenden Nut
zen bringen. Sie könnten sich un
mittelbar mit den Menschen, mH ih
ren Plänen und Gedanken vertraut 
mach Sn.

In unserem Dorf Sokologorowka, 
Rayon Tschislopolje, wohnen über
wiegend sowjetdeutsche Familien, 
die fast alle die „Freundschaft" 
abonnieren. Nur in der Bibliothek 
gibt es wenig deutschsprachige Bü
cher.

Elisabeth LEHMANN
Gebiet Koktschctaw

Wahrheitsge
treu 
geschrieben

Ich abonniere viele Zeitungen, 
lese regelmäßig das ..Neue Leben", 
mit Unterbrechungen beziehe ich

auch die „Freundschaft" aus dem 
Kiosk. In der Ausgabe vom 5 Juni 
fesselte meinen Blick die Erzählung 
von Alexander Haselbach ..Ein 
heißer Junitag". Bei uns in Kansk 
ging diese Erzählung von Hand zu 
Hand. ,

Mir und allen Bekannten, die 
diese Erzählung gelesen haben, hat 
sie sehr gefallen. Sie ruft vergan
gene Heldentaten des sowjetdeut
schen Volkes wach und ist sehr 
wichtig für die Erziehung der her
anwachsenden Generation Im Sin
ne des Sowjetpatriotismus. Die Er
zählung Ist wahrheitsgetreu und 
für den Leser zugänglich geschrie
ben. Solche Sachen müßten öfter 
gebracht werden.

A. HAUS, A. KORNER, Fr. KÖ
NIG, Fr. SCHRODER und an
dere

Region Krasnojarsk

Auch außerhalb
Kasachstans
' Die „Freundschaft" haben wir 
auch für das 2. Halbjahr abonniert 
und wollen uns nicht mehr von ihr 
trennen. Sic ist interessant und be
handelt aktuelle Themen. Mir ge
fällt sehr, daß man unseren berufs
tätigen Frauen viel Aufmerksamkeit 
schenkt. Auch daß die Redaktion 
Beiträge über das Leben der So- 
wjetdeulschen außerhalb Kasach
stans, viel über Kunst. Wissen
schaft und Technik veröffentlicht, 

ist zu begrüßen. Das macht die 
Zeitung inhaltsreicher.

Anna BRETZ 
Gebiet Irkutsk

STRENGER KONTROLLIEREN
Ich habe den Bcilrag von Ernst Kontschak 

„Ëin Schulbesuch" („Freundschaft" Nr. 121) 
mit großem Interesse gelesen und möchte 
dem Autor für diese Arbeit danken. Unter 
solchen Verhältnissen verlieren die Kinder 
wirklich das Interesse für die deutsche Spra

che. Sonderbar, daß die örtlichen Organe für 
Volksbildung so eine falsche Vorstellung 
über den Deutschunterricht in dieser Schule 
hattenl Man sollte diese Sache doch strenger 
kontrollieren.

H. HAAG
Abchasische ASSR

Der Deputierte des Sicdlungssowjets in Aktau. Ge
biet Karaganda. Alexander Hirsch arbeitet als Bull
dozerfahrer im Zementwerk. Sein Tagessoll erfüllt er 
stets zu 150 Prozent und findet danach noch Zeit und 
Kraft fürs Studium im Industrietechnikuni.

Foto: H. Michel

Ihre JE7.se
Else Mollecker hatte es bei der 

Berufswahl nicht leicht. Alle ihre 
Freundinnen schritten auf anderen 
Wegen ins Leben. Viele arbeiteten, 
andere fuhren fort zu lernen. Else 
aber wurde Pöstträgerin. Hatte sie 
sich in der Berufswahl geirrt- 
Kaum zu glauben, denn schon vier 
Jahre lang übt sie diesen Beruf 
sachkundig und pflichtbewußt aus

Mehrere Mädchen hatten es ver
sucht. ihr nachzumachen. aber 
nach wenigen Monaten warfen sie 
die Flinte ins Korn und begaben 
sich zu einem anderen Tätigkeits
bereich. Auch unsere Else macht» 
manchen Fehler, jedoch verstand 
sie es. sie sofort wieder gutzuma
chen. Sie brachte die erwartete und 
nötige Post ins Haus...

Die Einwohner von Stscherbakty 
merkten Ihren Fleiß und zollten 
ihr dafür aufrichtige Achtung.

Else Molleckers aktive Arbeit 
blieb daher nicht unbeachtet: Die

SEINE HÄNDE
DÜRFEN NICHT RUHEN.

Viele Näherinnen des 4. Fließbands der Dsershinski-Trikotagelabrik in 
Tekcli, Gebiet Taldy-Kurgan, sind Meisterinnen „Goldener Hände" und 
Aktivistinnen der kommunistischen Arbeit.

UNSER BILD: (v. I.) Die Meisterinnen Erna Zichler und Katharina 
Funk

Foto: N. Reh

in der Ukraine. Das war der An
fang seines Arbeitswegs.

Der Krieg verschlug den 21 jâhri- 
gen Traktoristen nach Kasachstan 
ins Bergwerk Kimpersai, das im 
Entstehen war. Hier übernahm Ro
bert Stolinski den ersten für das 
Bergwerk bestimmten Bulldozer. 
Als Bulldozerfahrer ist er auch heu
te tätig. Im Bergwerk arbeitet er 
schon 30 Jahre, davon 27 in der 
Großgarage des Bergwerks als 
Bulldozerfahrer.

In allen Traktorentypen kennt er 
sich gut aus und übermittelt seine 
reichen Erfahrungen gern den jün
geren Arbeitskollegen. In der Gara
ge achtet man ihn, denn -er ist 
nicht nur ein Vorbild in der Arbeit 
sondern auch ein feinfühliger Ge
nosse.

Vor einigen Jahren wurde Ro
bert Stolinski der Ehrentitel „Akti
vist der kommunistischen Arbeit" 
zugesprochen, mit dem Ehrentitel 
„Verdienter Bergmann der Kasa
chischen SSR“ und der Lenin-Jubi- 
läumsmedaille wurde er im Vorjahr 
gewürdigt. Zu Hause bewahrt er 
viele Ehrenurkunden und Dank
schreiben auf. die er im Laufe sei
ner 30jährigen Arbeit erhielt.

Robert Stolinski will seinen per
sönlichen Fünfjahrplan mit großem 
Zeitvorsprung erfüllen. Seine 
Energie, sein Können sind ein Un
terpfand dessen, daß er sein- Ver
sprechen erfüllen wird.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

Schon über ein Vierteljahrhunderf M Johan
nes Edelberg im Sary-Osekar Lokomotivdepot 
als Schlosser tätig.

1946 kam der 17jährlge Johannes in das 
Lokomotivdepot. Es waren die ersten schwe
ren Nachkriegsjahre, wo es an allem mangel
te. Johannes halle schwere Lehrjahre, aber 
seine Meisterschaft wuchs. Heute ist J. Edel
berg als erstklassiger Schlosser Im Depot be
kannt, Seine Neuerungen und Verbesserungs- 
vcrschläge haben dem Depot schon so man
chen Rubel eingesparf.

Wenn die Belegschaft ihren Paten vom 
Wasserkraftwerk zu Kaptschagai Hilfe erwei
sen will, wird auch Genosse Edelberg ge
schickt, denn auf ihn kann man sich verlas
sen. •

Als auf vielen Eisenbahnslrecken Kasach
stans die Lokomotiven durch Elektroloks er
setzt wurden, sattelte auch Edelberg um, als 
vorbildlicher Schlosser kennt er sich auch- in 
den neuen Elektroloks aus.

Oft wird Genosse Edelberg gefragt, warum 
er nicht weiterlernt. Heule sind schon viele 
Arbeiter zu Meistern und sogar zu Ingenieu
ren geworden. Darauf antwortet Johannes ge- 
v/öhnllch: „Ich liebe meinen Beruf. Meine 
Hände müssen immer beschäftigt sein." Man 
versteht ihn .schon. Er könnte es im Meister
büro oder am Schreibtisch einfach nicht aus
halten.

An Ehre und Ansehen fehlt es dem Schlos
ser Edelberg nicht. Er war der erste im De
pot, dem der Ehrentitel „Aktivist der kommu
nistischen Arbeit" verliehen wurde.

Mit vielen Danksagungen und Ehrenurkun
den wurde er für seine gute Arbeit gewür
digt.

Im ersen Jahr des neunten Planjahrfünfts hat 
Johannes Edelberg erhöhte Verpflichtungen 
übernommen, die er in Ehren in die Tat um
setzt.

Dorothea HILGENBERG 
Gebiet Taldy-Kurgan

Wir sagen Dankeschön!
Ende Juni hatten wir in Temir

tau ein freudiges Ereignis. Ein Lai
enkunstkollektiv aus ’ 
— das Lieder- und

Dsheskasgan 
Volkstanzen- 

scmble — zeigte uns seine Kunst. 
Stürmischen Beifall erntete der 

Chor für, die Lieder „Vaterland, 
Lenin. Partei" und „Komsomol Ka
sachstans". Erfolgreich traten Soli-

gen von G. C. Shapposbajewa, und 
die beiden Sculows mit ihren „Bal
lade von der Mutter". „Karagos"

Uigurische Fladen schmecken gut
In der Sommerzeit herrscht in 

der Mittagspause und abends im 
Kulturpark der Siedlung Kirowsk 
reges Treiben.

Hier funktioniert ein Câfe, eine 
Kumys-Halle, und unlängst wurde 
im Kulturpark auch noch eine klei
ne uigurische nationale Bäckerei — 
Tandyr — eröffnet. Tândyr ist ein 
kegelförmiger Backofen. In den auf

besondere Art vorbereiteten Teig 
kommen feingeschnittene Zwiebeln 
hinein,, dann, wiffl item Fladen seine 
Form gegeben und er kommt in 
den Ofen.

Nach ein paar Augenblicken zieht 
der Aksakal Aitow mit einem Haken 
einen heißen. braungebackenen 
Fladen, den Tokatsch, aus dem

Tandyr heraus. Am Tag werden bis 
350 Stück dieser Fladen gebacken.

Allen Besuchern gefallen diese 
uigurischen Fladen. Bald wird die
se Bäckerei auch Fleischpasteten 
mit Zwiebeln backen.

J. WELSCH 
Taldy-Kurgan

Wähler aus Stscherbakty haben sie 
zu ihrer Deputierten in den Rayon
sowjet gewählt. Alle sind sich des
sen bewußt. daß ihre Else auch 
hier das ihr geschenkte Vertrauen 
rechtfertigen wird.

Die Tänzertruppe unter Leitung 
von Emorfili Chatschijurow führte 
eine ganze Reihe feuriger Tänze 
auf, was der Höhepunkt des Kgn- 
zcrlabcnds war.

Von den Zuschauern wurden 
auch die Darbietungen in kasachi
scher Sprache gut aufgenommen, 
das Volkslied „Sheldyrnie", gesun-

Nicht alle Programmnumniern 
wurden gleich gut dargeboten, doch 
die Zuschauer bedankten sich herz
lich bei den Laienkünstlern und 
dem künstlerischen Leiter Gennadi 
Uschakow für das Konzert.

Ich traf einige Bekannte, und 
beim Nachliauscgchen fragten wir 
uns. wann werden wir das deutsche 
..Freundschaff'-Enscmble bei uns 
in Temirtau begrüßen können.

/n Reih 
und Glied

Vor 5 Jahren begleitete man 1 
Robert Klatt In den wohlverdienten | 
Ruhestand. Aber Rune suchte de- 
rührige und rüstige Landwirt nicht: 
Auch heute, in der heißen Zeit der 
Heumahd, stehl er mit anderen in 
Reih und Glied. Er schleif! die 
Messer für die Mähmaschinen. Je
den Tag macht er nicht weniger ais . 
20 Messer scharf.

Die Mechanisatoren des Kolchos 
„Borba sa nowy byt" sind mit sei
ner Arbeit sehr zufrieden.

Olt sieht man den erfahrenen 
Ackerbauern auf dem Feld, wo er 
den Mechanisatoren sachkundige 
Ratschläge gibl. iiinen seine Er
fahrungen übermittelt. Er wie auch 
andere Rentner des Kolchos ver
folgen aufmerksam den Gang der 
Arbeit im Kolchos und helfen 
nach Kräften mit.

Gesundheitsmarschroute

f) AS ZWEITE 
17 verbringen 
ilige der Arbeitersiedlung

Werchnaja Berjosowka ihre
Ruhelage am Irtysch und am 
iTüßchen L'iba. Zu den malen- 
.dien Ufern d-cser Flüsse werden 
ilie Fahrgäste mit dem Bus ge
bracht. Unter den Erholungslusti- 
gen gibt cs viele Liebhaber des 
Vngelsporls.

Das Endziel der Gesundheita- 
-i.arschrouten sind „Berjosowoje 
oscro" (Birkensee) und „Seljony 
uiys" am Flüßchen Ulba. An Sonn
abenden. und Sonntagen werden alle 
Reiselustigen an diesen Orlen will
kommen geheißen.

G. KISSLING

Glück!
Gebiet Karaganda

I. GALEZ 
Gebiet Koktschctaw

E. RATZLAW, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Pawlodar Auf den Bauten von Angren

Was unseren Freunden gefällt
Während meiner .Gastreise in die 

DDR kam ich mit vielen Freunden 
der Sowjetunion in Berührung. Man 
interessierte sich sehr für unser Le
ben und Schaßen. In den Schulen 
hatte ich viel über unsere Stadt Ze- 
linograd und über das Leben und 
Treiben unserer Kinder zu erzählen. 
Es kam auch zur Aussprache über 
unsere Republikzeitung ..Freund- 
«chaff, die manche Lehrer und 
Schüler In der DDR abonnieren. Es 
freute mich sehr, daß unsere Zei
tung mit großem Interesse gelesen 
wird. .

Dieser Tage bekam ich wieder 
einen Brief von meinen deutschen 
Freunden, einem kinderreichen

Ehepaar Donath. Der Komponist 
und Musiklehrer ' Paul Donath 
schreibt unter anderem:

..... diese Zeitung erwarten wir 
immef mit Ungeduld. Sie ist für 
uns nicht nur interessant wegen 
der Nachrichten aus Kasachstan 
und der Sowjetunion überhaupt. 
Uns fesselt der menschliche Ton, 
mit dem auch schwierige Probleme 
behandelt werden."

Wer kennt nicht Lilli Eichele auf 
den Bauten von Angren? Schon 
mehr als zehn Jahre leitet sie die 
Verputzerbrigade in der dritten 
Verwaltung des Trusts „Usbek- 
schachlstroi“. Jedes Mitglied ihrer 
Brigade beherrscht mehrere Baube
rufe. Am Bau von Wohnhäusern er
füllt die Brigade in der Regel ihr 
Soll in sieben Stunden. Unlängst 
hat die Brigade ein Haus mit 68 
Wohnungen fertiggestellt, das von 
Bergarbeitern bezogen wurde. Die 
Arbeit der Verputzerbrigade wurde 
hoch eingeschätzt.

„Unser Planjahrfünft", sagt 
Lilli Eichele, „gedenken wir in 4 
Jahren zu bewältigen." Bei den 
jüngsten Wahlen wählten die Bau
arbeiter Lilli Eichele als ihre Depu
tierte in den Stadtsowjet.

Auch in der Verputzerbrigade, 
die von Katharina Frieß geleitet 
wird, geht die Arbeit flott. Sie steht 
mit der Brigade Eichele im Wett
bewerb. Diese Brigade ist schon 15 
Jahre auf dem Baugerüst. In Ang
ren gibt cs schon viele Wohnhäuser, 
die von dieser Brigade schlüssel
fertig gemacht worden sind. Ihre

großen Erfahrungen übermittelt 
Katharina Frieß den jungen Arbei
terinnen. Viele von ihren ehemali
gen Schülern sind heute auf den 
Bauten von Angren tätig. Die Bri
gade von Katja Frieß arbeitet 
schon für den Augustplan.

„Wie auph die Brigade von Lilli 
Eichele haben wir beschlossen, un
seren Fünfjahrplan um ein Jahr 
früher zu erfüllen", sagt Katja 
Frieß. An Erfahrung fehlt es ihnen 
nicht.

Das Schuljahr ist zu Ende. Die 
Kinder können sich in den Pionier
lagern, auf Touristenreisen’erholen. 
Die Abiturienten nehmen von ihrer 
Schule Abschied, um in das neue 
Leben zu schreiten, in dem ihnen 
so viele Wege offen stehen. Die 
Jugendlichen können heute weiter- 
lernen oder den erwünschten Beruf 
meistern und arbeiten, denn sic ha
ben das Glück, in der freien So- 
wjetheimat zu leben.

Als ich mich zum erstenmal auf 
die Schulbank setzte, war das ganz 
ander». Das war 1917, das Jahr der 
Großen Oktoberrevolution. Der er
ste Tag in def Schule war mein 
teuerster, aber mein größtes Glück 
war doch die Oktoberrevolution, an 
die ich mich trotz meiner 63 Jahre 
heute noch gut erinnern kann. Den 
ersten Platz nahmen früher die

Kinder der Reichen ein. Wir Kinder 
der Armen kamen ärmlich geklei
det in die Schule und waren froh, 
ein Stückchen Schwarzbrot zu ha
ben. Als wir die ersten Schieferta
feln bekamen, schätzten wir uns 
überglücklich, denn Schreibpapier 
gab es nicht. Dann wurde alles an
ders. Die Kommunistische Partei 
und die Sowjetmacht sorgten für 
die Werktätigen.

Wie froh und stolz bin,ich, wenn 
ich die Schulkinder beobachte, die 
es heute so gut haben. Ich, ein 
Rentner, möchte ihnen noch einmal 
sagen: Lernt fleißig ünd schätzt 
Euer Glück, das für Euch die Vä
ter errungen haben:

E. KÜHN

Gebiet Dshambul

Irene KRAMER

Gebiet Zelinograd

Briefe aus den Bruderländern

Alex Holz 
daß ihm die 
nlsse für seine

FESTE VERBUNDENHEIT
Wir in unterer Gewetkschaftsorganissfion lesen die „Freundschaft" 

bereits seit vielen Jahren. Es ist interessant, einiges aus Ihrer Heimat 
und über den Fleiß der Sowjetmenschen zu lesen.

Die Freundschaft zur Sowjetunion ist auch bei unseren Eisenbahne
rinnen und Eisenbahnern zur Herzenssache geworden, und unsere Dienst
stelle wurde im Jahre 1967 mit der Ehrennadel der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft in Gold ausgezeichnet. Auf dem VIII. 
Parteitag der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands kam die feste 
Verbundenheit zwischen unseren Völkern erneut zum Ausdruck.

Harry WEIGEL, 
Vorsitzender der Betriebsge
werkschaftsleitung

spürt, 
Kennt- 
Arbeit

__ ____ ____ Prakti
kums in der Fahrer
schule zu Usun- 
Agat sch. Gebiet Al
ma-Ata, nicht ausrei
chen. Noch eine, die 
letzte Prüfung, und er 
hat die Abendschule 
absolviert. Dann geht 
das Lernen weiter: 
Alex Holz will Auto
mechaniker werden.

UNSER BILD: Alex 
Holz legt die letzte 
Prüfung ab.

Foto: W. Kremer

Bahnhof Aue (Sachsen) 
DDR

Wir gratulieren
Nicht nur die FinUohner des Dorfes Petropawlowka. Gebiet Semipala- 

finsk. sondern auch viele Menschen außerhalb seines Bereichs kennen Her
mine Drosdowa und sind Hu Immer herzlichst zugetan.Warum? Auf dem 
mächtigen Territorium der Sowjetheimat. in den verschiedensten Zweigen 
von l.andwiitschalt und Industrie sind ihre Zöglinge tätig, die ihrer be
sonders am 5. Juli gedachten, als ihre Lehrerin den 50. Geburtstag feier-

Hermine Emanuilowna ist schon 30 Jahre Deutschlehrerin eine ge
achtete Kollegin und Aktivisten der pulitischcn Massenarbeit.

Mir gratulieren ihr zum Jubiläum und wünschen ihr die beste Ge
sundheit, noch lange Jahre Schaffensfreude, persönliches Glück und einen 
recht frohen Lebensabend!

Inna KRAPP. Marta GEHRING

Am 7. Juli beging einer der ältesten ehrenamtlichen Verbreiter der 
..Freundschaft", Heinrich Dorlmann, seinen 70. Geburtstag. Er Ist immer 
noch bereit, etwas Nützliches für die Presseorgane ..Neues Leben" und 
Freundschaft" zu tun.

Wir wünschen dem Aktivisten H. Dortmann gute Gesundheit und 
Wohlergehen!

DIE REDAKTION
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50 JAHRE KOMSOMOL KASACHSTANS
Leninorden am Banner des Jugendverbands der Republik

denkwürdiges Ereignis im gesellschaftlich-politischen i 
Kasachstans. Unter der Leitung der Kommunistischen Partei 
zurück, umweht von Kampfes- und Siegesruhm...

Komsomol Kasachstans aktiver Gehilfe und Reserve der v 
immer auf dem von der Leninschen Partei gezeigten Weg. Un- ' 
Komsomol Kasachstans, dessen Reihen 1300 000 Komsomol- 
das Leninsche ZK der KPdSU geschart, bereif, eine bcliebi- ;
seinem ruhmreichen 50. Jahrestag.”

AarocA.gan, ..Lber den .50. Jahrestag des Leninschen Kommunistischen k 
J

„Das Jubiläum des Komsomol der Republik ist ein 
Leben, ein grofes Fest der Jugend, aller Werktätigen 
legte der Komsomol der Republik einen fünfzigjährigen Weg

Vom Augenblick seiner Gründung an war und ist der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, er schritt und schreitet 
ter d-r Leitung der Republik-Parteiorganisation kommt der 
zen zählen, politisch reif, organisatorisch gestärkt, eng um 
ge Aufgabe der Kommunistischen Partei zu erfüllen, zu

(äuj dem Beschluß des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
Jugen-'verbands Kasachstans)

Kämpferische Reserve der Partei
Es jährt sich zum fünfzigstenmal der Gründungstag des 

Komsomol Kasachstans. Über den fünfzigjährigen Weg und 
die heutigen Taten der Jungen und Mädchen, über die Aufga
ben des Komsomol erzählt der Erste Sekretär des ZK des 
LKJV Kasachstans S. K. KAMALIDENOW.

Vcn den ersten vereinzelten Komsomolzellen und Jugendzirkeln bis 
zu einem der giößten Trupps des Komsomol der Sowjetunion mit 
1 300 000 Mitgliedern — das ist der fünfzigjährige Weg des Komsomol 
Kasachstans.

Als die Salven des Bürgerkriegs verhallt waren, stand vor den Ju
gendlichen — wie auch vor allen anderen Sowjetmenschen — die vorran
gige Aufgabe des Kampfes gegen Hunger und Zerrüttung. Die Komso
molzen standen in den ersten Kampfreihen für die Neugestaltung des 
Sowjetdorfes.

Viel Beharrlichkeit legten die Komsomolzen bei der Entsklavung der 
Kasachcnfra-i an den Tag. bei ihrer Heranziehung zur aktiven Teilnahme 
am sozialistischen Aufbau.

In den Jahren des Großen Vaterländischen Kriegs halfen die Jugend
lichen und Komsomolzen an der Front und im Hinterland unserem Staat, 
den Sieg über den Feind zu erringen. Als die Partei nach dem Krieg alle 
Sowjetmenschen aiifrief. in gedrängtesten Terminen die zerrüttete Wirt
schaft wiederaufzubauen. leisteten die Jugendlichen diesem Aufruf mit 
großem Elan Folge. Hand in Hand mit Vertretern anderer Bruderrepu- 
bliken bauten die Abgesandten Kasachstans den Donbass und das Dnepr
kraftwerk. Städte und Dörfer des Landes wieder auf.

Die Erschließung von Neuland und Brachländereien ist auf ewig in 
die Annalen der Arbeitstaten unseres Komsomol eingetragen.

Die junge Generation von heute vergrößert den Ruhm und die Ar
beitstaten der älteren Genossen, die den Turksib, Balchasch. Leninogorsk 
und Karaganda erbaut haben. Im vergangenen Jahrfünft waren vierund
zwanzig große Bauobjekte der Volkswirtschaft der Sowjetunion und Ka
sachstans zu Stoßbauten des Komsomol ausgerufen worden. Unter aktiver 
Teilnahme der Komsomolzen und Jugendlichen sind in der Republik 16 
neue Städte entstanden.

Viele Seiten werden in der Geschichte des kommunistischen Aufbaus 
auch die Heldentaten unserer Jungen und Mädchen auf der Kasachstaner

Magnitka einnehmen, bei der Erschließung der Erdöl- und Erdgasvorräte 
des Mangyschlak, bei der Errichtung der ingenieur-technischen Reisan- 
bausysteme auf den Ksyl-Kum-Massiven und denen von Ksyl-Orda am 
linken Syr-Da; ia-Ufer, beim Bau eines Komplexes von chemischen und 
Bcrgbaiikombinaltn des großen Karatau, bei der Errichtung des Trakto
renwerks zu Pawlodar — des ersten In Kasachstan, beim Bau des 5011 
Kilometer langen Irtysch-Karaganda-Kanals. der Haupleisenbahnlinie 
Gurtew — Astiachan, Beynen — Kungrad. Makat — Mangyschlak — 
Ilsen.

Die Geographie der Stoßbauvorhaben weitet sich. Zudem üben jede Ge
biets-. Stadt-, und Rayonkomsomolorganisation die Patenschaft über be
stimmte örtliche Objekte aus. In diesem Jahr empfängt die Stadt Arkalyk 
3 500 vom Komsomol beorderte Jungen und Mädchen.

Die Koinsorr.olchronik der Republik ist reich an Helden In der lclzten 
Zeil erhielten den Heldentitcl Wera Gustschina, Mitglied des ZK des 
LKJV Kasachstans, und der junge Kommunist Nikolai Nurgalijew. Beide 
sind Brigadieie der Komsomoljugendkollektive des Trusts „Kasmetallurg- 
stroi". Sie sind es, die sich mit dem Aufruf an alle Jugendlichen Kasach
stans wandten, die Achtslundenarbcit in sieben Stunden zu erfüllen. Ihre 
Initiative, die man ..Kasachstaner Stunde" benannte, wurde vom ZK des 
Komsomol Kasachstans gutgeheißen und fand weite Verbreitung. Über 
200 000 Jungen und Mädchen griffen diese Initiative auf.

Außerordentlich große Aufgaben hat der XXIV. Parteitag der Kom
munistischen Partei der Sowjetunion vor den Landschaffenden der Repu
blik gestellt. An ihrer Erfüllung ist auch die Jugend in großem Maße be
teiligt. Auf den Feldern und Farmen arbeiten über 300 000 Jugendliche. 
6 000 Komsomoljiigr hdkollektive beteiligen sich am Wettbewerb für hohe 
Kultur des Ackerbaus und der Viehzucht, für die Steigerung der Arbeits
produktivität und rationelle Auslastung der Technik. In den verflossenen 
fünf Jahren sind über 50 000 Jugendliche vom Komsomol, auf die Um
triebsweiden und Farmen beordert worden. Viele von ihnen wurden vor
bildliche Meister in ihrem Fach.

In allen Etappen seines Werdegangs und seiner Entwicklung war der 
Komsomol stets ein kämpferischer Propagandist der Leninschen revolutio
nären Lehre, denn darin erkannte er die stärkste ideologische Waffe, die 
Grundlage für die kommunistische Erziehung der Jugend. Von großer 
Bedeutung für die Festigung der Ideologie unserer Jugend ist auch das 
Unions-Leninattest der Komsomolzen und Jugendlichen — „Treu der Sa

che Lenins und der Partei", das von nun an alljährlich 'durchgeführt wer
den wird.

In seinem Rechenschaftsbericht auf dem XXIV. Parteitag der KPdSU 
billigte L. I. Breshnew den Unionsmarsch zu den Stätten des revolutionären. 
Kampf- und Arbeitsruhmes des Sowjetvolkes. Die Komsomolorganisationen 
betrachten den Marsch „Auf den Ruhmeswegen der Väter" als Hauptbe
standteil der patriotischen Erziehung. Einen wichtigen Beitrag dazu lie
ferte der Komsomol der Republik auf der Kasachstaner Prüfungsschau 
der Komsomolzen und Jugendlichen in der körperlichen Ertüchtigung und 
militär-technischen Ausbildung. Mehr als 2 Millionen Jungen und Mäd
chen nahmen an der Schau teil.

Der Leninsche Komsomol Kasachstans ist die lebendige Verkörpe
rung der Freundschaft von jungen Vertretern aller Nationen und Völker
schaften unserer Landes. In seinen Reihen sind Vertreter von über hun
dert Nationalitäten und Völkerschaften. Ihre Freundschaft und gegenseiti
ge Hilfsbereitschaft rufen ständig die Begeisterung ihrer ausländischen 
Altersgenossen hervor.

In seiner historischen Rede auf dem III. Komsomolkongreß rief W. I. 
Lenin den Komsomol auf, zum Vortrupp des Kampfes zu werden, das 
land des Rückstandes und Analphabetentums in ein Land allseitig gebil
deter Menschen zu verwandeln.

Die Verwirklichung von Lenins Wunschtraum ist am Beispiel Kasach
stans zu sehen, wo auf je tOOOO Einwohner doppelt soviel Studenten 
kommen als in England, Italien und in der BRD. Unsere ruhmreiche Stu
dentenschaft beging das- Jubiläum des Komsomol mit neuen Erfolgen im 
gesellschaftlichen Leben, im Studium und in der Arbeit. Der Arbeitsbeitrag 
der Studentenbautriipps Kasachstans zur Wirtschaft der Republik beläuft 
sich auf Hunderte Millionen Rubel. Die Schulkomsomolorganisationen 
helfenden Lei ,-erkollel tiven, die'Schüler im Geiste ideologischer Über
zeugtheit, bewußten Verhaltens zur Arbeit und zum Lernen zu erziehen.

Im Auftrage der Partei ist der Komsomol ständiger Pate der Lenin- 
Pionierorganisalion. Die jungen Leninisten der Republik bringen dem 50- 
jährigen Jubiläum des Komsomol ihr Festgeschenk dar — 500 Traktoren 
vom Pawlodarer Werk sind aus Metallschrott, den die Pioniere gesam-. 
nielt hatten, hcrgestellt worden.

Die So-.vjetjugend verdankt der Kommunistischen Partei, dem Sowjet
volk all ihre Erfolge, ihr glückliches Leben. Uns — den Komsomolzen 
der siebziger Jahre — haben die Väter ihre größte Errungenschaft ver
macht — den Sozialismus. Es ist uns eine heilige Sache anvertraut wor
den — aktiv am Aufbau des Kommunismus in unserem Land teilzuneh
men.

Gegenwärtig arbeiten die Komsomolzen und die Jugend der Republik 
an der Verwii l.lichung der historischen Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion. Sie werden alles tun, um 
das große Vertrauen der Partei zu rechtfertigen.

(KasTAG)

Drei Schicksale
Drei Komsomolzen der zwanziger Jahre. Drei schwere, doch inter

essante. in vielem sich ähnelnde Schicksale.
Ihre Jugend ist auf den Bauten geblieben, in Biwaks, am Lagerfeuer. 

Viel Not und Entbehrungen sind ihnen zuteil geworden, aber stets blieben 
sie stolz und standhaft.

Ihre Jugend ist nicht die Zahl durchlebter Jahre, sondern Großtaten. 
Ihre Jugend -- das sind Großtaten, die von den Nachkommen in Liedern 
besungen weiden.

SOHN DER STEPPE

Abker.s Eltern, wie auch seine 
Großväter und Urgroßväter, waren 
Tagelöhner, hüteten fremde Herden. 
Nur selten kehrte die Freude in 
ihrer Jurte ein. Erst, mit dem Sieg 
der Großen Oktoberrevolution wur
de das Glück der Familie Rachlin-' 
shanow hold.

Die Armen des Auls, der unweit 
von Akmola gelegen war, vereinig
ten ihre Kräfte und gründeten einen 
Kolchos. Als eine der ersten traten 
die Rachimshanows dem Kolchos 
bei.

1926 wurde Abken Komsomolze. 
Die ersten Erfolge der Armbauern 
riefen die Wut der Beis hervor. Sie 
versuchten, die ehemaligen Armbau
ern einzuschüchtern, drohten ihnen, 
schreckten auch vor Mord nicht zu
rück. Zur Bekämpfung der Beis 
wurden bewaffnete Trupps-gebildet, 
denen es gelang, die Beis aus der 
Umgegend zu verjagen.

Und schon riefen die Weiten zu 
neuen Taten. Wieder waren es die 
Komsomolzen, die in den vorder
sten Reihen der Arbeitsfront kämpf
ten. Abken hielt es zu Hause nicht 
aus. Die Reisevorbereitungen nah
men nicht viel Zeit in Anspruch. 
Bald war er in der Siedlung Samar
kand, wo er zusammen mit vielen 
anderen an der Errichtung eines 
Wassefbaukomplexes arbeitete.

„Schwer war es. recht schwer!" 
erinnerte sich Abken. „Wir schufte
ten hauptsächlich mit dem Spaten. 
Im Winter heulten Schneestürme 
durch die Steppe. Wir wohnten in 
Erdhütten und mußten uns beim 
Gehen en slarkcn Seilen Festhalten, 
die von Hütte zu Hülle gespannl 
waren, um nicht vom Schneesturm 
fortgerissen zu werden."

Die Erdarbeiter mit Abken an 
der Spitze machten zuerst einen 
Damm, danach begannen sic im 
April 1936 mit dem Bau eines Wär
mekraftwerks. Sie hatten sich ge
drängte Termine gestellt, und es 
gelang ihnen, in kurzer Zeit 8 000 
Kubikmeter Grund auszuheben. 
Schulter an Schulter mit Abken 
arbeiteten seine Freunde — die Ar 
beitshelden Muchammed Shanabcr- 
genow, Balkan Koschumow, Was
sili Sergejenko.

Das Volk wählte Abken zum De
putierten in den Stadtsowjet. 1913 
wurde der vorbildliche Erdarbeiter 
mit dem Orden des Roten Arbeit s- 
banners und einer Ehrenurkunde 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR aus- 
Sezcicl.net. frn selben Jahr trat er 

er Kommunistischen Partei bei
Heute arbeitet Abken als Briga

dier der Lastträger. Er ist jetzt 62 
Jahre alt. liebt aber die Jugend und 
hält sich gern bei den jungen Kom
somolzen auf. Und von ihnen wird 

er stets ehrfurchtsvoll behandelt, 
als älterer Freund und Berater.

Eine alte kasachische Weisheit 
lautet- „Willst du nach äußerlichen 
Merkmalen die Vorzüge eines Men
schen erkennen, so schau ihm in 
die Augen Sie werden dir sagen, 
mit wem du es zu tun hast."

Schaut man in Abkens ehrliche 
Augen, so weiß man: Diese Volks
weisheit sagt die Wahrheit.

DAS HERZ
ALTERT NICHT

Ein Lächeln huschte um seine 
Lippen, und er begann seine Er
zählung. Die Kindheit war kurz. 
Als er drei Klassen hinter sich hat
te, war er. genötigt, sich als Tage
löhner sein Brot zu verdienen. Er 
bekam Anstellung in einem Man- 
Sanbergwerk als Pferdetreiber in 

en Schachten von Jusowka.
Dem Ruf der Partei folgend, kam 

Jakow Gontscharow 1928 zum Bau 
des Dneprkraftwerks. So verflossen 
die Jahre, in Arbeit und Studium, 
er trat dem Komsomol bei, später— 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion.

„Wi^ Komsomolzen", erinnert 
sich Jakow Makarowitsch, „waren 
überall Initiatoren, gingen dorthin, 
wo uns die schwersten Arbeiten er
warteten. Die Jugend - offenbarte 
wahren Heroismus. Eiskalter Wind 
ging uns durch Mark und Bein, die 
Finger froren am Eisen an. aber 
die Bauarbeiten wurden nicht ein
gestellt. In den kurzen Stunden 
unserer Freizeit sangen wir Lieder, 
lernten, trieben Sport. Kurz und 
gut, wir lebten ein inhaltsreiches 
Leben"

Nach der Inbetriebsetzung des 
Dneprkraftwerks kam Jakow Maka- 
lowitsch nach’ Temirtau. Über 
Schwierigkeiten der Ersterbaucr 
von Temirtau wurde viel geschrie
ben. Auch Jakow Makarowitsch hat
te wie die anderen, Schwierigkeiten 
zu überwinden.

Während des Krieges hielt er die 
Ehre eines Komsomolzen und Kom
munisten hoch, tat dem Kampfes- 
rühm eines Offiziers nicht Abbruch. 
Seine Verdienste an der Front und 
seine heldenmütige Arbeit im fried
lichen Aufbau wurden mit sechs 
Regiertingsauszcichnungen gewür
digt. Unlängst begleitete man den 
stellvertretenden Direktor des Ka- 
ragandaer Wärmekraftwerks Jakow 
Makarowitsch Gontscharow in den 
verdienten Ruhestand.

RASTLOSE JUGEND

„Wie wir unsere Feiertage be
gingen!" erinnert sich Irina Serge
jewna Lubjanina, „Mit Losungen, 
Blumen, Streichorchester gingen 
wir singend durch die Straßen...” 

Das Jahr 1924 ist das ereignis
reichste Jahr im Leben von Irina 
Lubjanina. Damals wurde sie Kom
somolzin.
. „Die Versammlungen waren für 

uns ein Fest”, fährt Irina Serge
jewna in ihrer Erzählung fort. 
„Heiße Debatten gab es über die 
Neue Ökonomische Politik, über 
Kultur, die äußere Erscheinung ei
nes jungen Mertschen. Dispute, 
öffentliche Schauen. Fahrten aufs 
Dorf, Konzerte — all das lehrte 
uns, auf neue Art zu leben. Wir ar
beiteten viel, alles ging uns flott 
von der Hand, niemand klagte, kei
ner warf die Flinte ins Korn."

Die Komsomolzen hatten es da
mals schwer. Sie mußten bei der 
Kollektivierung mithelfen. Den Ku
laken war kein Mittel zu gering, 
die Dorfarmut zu unterdrücken. 
Weder Drohungen noch Schwierig
keiten vermochten den Willen der 
Komsomolzen zu erschüttern. Irina 
war Aktivistin des Frauenrats im 
Dorfe, machte den Dorffrauen die 
Politik der Partei klar, organisierte 
unter ihnen Arbeitseinsätze auf den 
Feldern, beschäftigte sich mit 
Jugenderziehung.

Die Jugend der zwanziger Jahre 
bat den Grundstein zur Umgestal
tung des Lebens gelegt. Das ehe
mals ungeschulte Mädchen besuch
te nun die Schule. Kurse, die Hoch
schule. Wiederholt wyrd sie ins 
Komsomolbüro gewählt, zur Depu
tierten von Rayon- und Gebictskon- 
ferenzen. Irina'erlernte einen Beruf 
und erhielt bald darauf den Titel 
„Bester Diensthabende am Schalt
brett". Das war im Jahre 1928, als 
sie der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion beitrat...

Die faschistischen Eindringlinge 
störten den Frieden in unserem 
Land. Irina kämpft zuerst an der 
Volksfront gegen die Feinde, dann 
wird sic zusammen mit ihrem Be
trieb in die Siedlung Samarkand 
(das heutige Temirtau) evakuiert. 
Anfangs war sie Schlosserbriga
dier, dann — nach der Inbetrieb
nahme des Wärmekraftwerks von 
Karaganda — Diensthabende ain 
Schaltbrett, später Schichtleiter. 
Irina Sergejewna fühlte sich stets 
verantwortlich nicht nur für sich, 
Sendern auch für die anderen.

Sic wurde zum Mitglied es Ple
nums des Stadtnarteikomitees von 
Temirtau gewählt, zur Delegierten 
des XIII. Parteitags der Kommn- 
nistischen Partei Kasachstans, war 
Volksbeisltzcr im Gericht. Agitator 
usw.

Der Orden des Roten Arbcilsban- 
ners. das Abzeichen „Aktivist des 
sozialistischen Wettbewerbs", die 
Ehrenurkunde des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR, die Medaille „Für heldenmü
tige Arbeit im Großen Vaterländi
schen Krieg" und andere Rcgic- 
rungsauszeichnungen. mit denen 
Irina Sergejewna Lubjanina be
dacht worden war, zeugen am be- 
sten v'on ihrem großen arbeitsrei
chen Leben, vom Leben einer Kom- 
scmolzin der zwanziger Jahre, einer 
Kommunistin unserer Zeit.

A. SURKOW
Gebiet Karaganda

Feier des 50. Jahrestags des Komsomol Kasachstans in Zelinograd. Den Siegern der Sportler-Stafette wer
den Ehrenurkunden und Wertgeschenke eingehändigt.

Foto: N. Imamow

DER UNENTBEHRLICHE WOLDEMAR
Eine der Formen der aktiven Teilnahme der Sowjetjugend am kom

munistischen Aufbau und der Erziehung der Jugend ist die vom Komso
mol organisiere Bewegung der Studentenbautrupps, deren Tätigkeit von 
unserer Partei und Regierung hoch eingeschätzt wurde.

Unter den Studenten, die für erfolgreiche Arbeit in den Bautrupps 
mit Orden uiiJ Medaillen ausgezeichnet wurden, ist auch der Student der 
Zelinograder Medizinischen Hochschule Woldcmar Specht.

Wir suchten ihn zu viert. Alles 
fing damit an, daß ich fiirjf Minu
ten später zu der vereinbarten Stel
le unseres Treffens mit Woldemar 
Specht kam und ihn hier nicht 
mehr'antraf... Einige Minuten spä
ter erfuhr ich, daß auch der Sekre
tär des KomSomolkomilees. der 
Vorsitzende des Gevverkschaflsko- 
mitces, und noch ein Junge — der 
Kommandeur des Studenlénbau- 
trupps—mir bei der Suche Wolde- 
mars hülfen... Alle hallen Ihn eben 
erst irgendwo gesehen...

Später sagten mjr Woldcmars 
Mitstudenlen: „Das ist ein sehr 
beschäftigter und aktiver ‘ Genosse. 
Er hat immer alle nötig und alle 
brauchen ihn."

Nach vierzig Minuten Suche kam 
er plölzlich in sicherem Eilschritt 
in das Zimmer des Komsomolkomi
tees und reichte mir die Hand: 
,.Verzeihung, «her ich : wartete .wie 
verabredet war. Da sic nicht ka
men. beschloß ich, einige meiner 
Angelegenheiten zu erledigen, ich 
habe jelz| viele Aufgaben. Die 
letzten Vorbereitungen, bald treten 
w.ir den Marsch an..."

„Sie wollen doch nicht auch In 
diesem Jahr mit dem Bautrupp 
fahren? Sie müssen doch Ihr 
Diplom verteidigen?!"

„Das ist kein Hindernis. Um 

so mehr, da ich beschlossen habe, 
an der Hochschule zu bleiben. Man 
bot mir Arbeit am Lehrstuhl an. 
Die Fahrt mit dem Bautrupp ist ein 
Vergnügen für mich."

Da erinnere ich mich an die 
Worte seiner Freunde.

„Wenn cs noch keine Studenten- 
Bautrupps gäbe, würde er sic aus
denken und sich als erster nn die 
Spitze eines solchen stellen."

Es ist schwer zu sagen, inwie
fern diese Voraussagung richtig ist. 
Doch die Tatsachen beweisen das. 
Die Zelinograder Medizinische 
Hochschule ist eine verhältnismäßi
ge junge Lehranstalt. Die ersten 
Studenten wurden hier 1963 imma
trikuliert. Die ersten 2 kleinen Stu- 
dentenbaiitrupps wurden im Som
me)- 1965 gegründet. Sic zählten 
nur 75 Studenten. Kommandeur ci- 
ndr dér beiden Trupps war der 
eben erst immatrikulierte Wolde- 
mar Specht. Damil begann seine 
Stiidchtbhbi’dgrapliic.

Woldenuir Speclil: Noch vor 
meinem Studium an der Hochschu
le hörte ich v icl von den Studenten- 
bautrupps. Mir gefiel diese Form der 
Sommerarbeiten der Studenten. Sie 
gibt einem gerade das. was ein 
Student dann im Laufe des Jahres 
so nölig hat. Wie hingerissen man 
aucli studiert, doch bis zum Schluß 

des Studienjahres fühlt man Müdig
keit vom eintönigen Laut des All
tags. Während der Sommerarbeiten 
fühlt man sich freier, viel Luft und 
Weite, moralische Entladung und 
körperliche Stählung Man sieht 
den Menschen, seinen Kameraden 
in einer ganz neuen Umwelt, und 
endeckt zuweilen in ihm erstaunli
che Seilen... Sagen Sic, was sie 
wollen, aber ich liebe diese Ar
beitssemester und achte deshalb 
diejenigen, die sich ernst zu den
selben verhalten.

Nikolai Mironjiik: Woldemar ist 
vor allem ein in den Studentenbau
trupps unentbehrlicher Mensch. Des
halb steht er von allem Anfang an 
immer an der Spitze desselben. Sein 
Enthusiasmus kommt nicht nur in 
Worten zum Ausdruck, sondern 
auch in der Art sich zu benehmen, 
zu handeln, zu arbeiten. Oft kam 
cs vor, daß einem das Gespräch 

.mit Woldemar reichte, um in einer 
trüben Stunde wieder Mut zu fin
den. Die Jungen achten ihn.

Woldemar Specht: Meiner Mei
nung nach gestalten sich meine Be
ziehungen mit den Jungen auf be
ste Art. Große Zusammenstöße 

Jedenfalls gab cs nicht...
Wassili Sintschenko: Ich fahre 

jedes Jahr mit Woldcmars Bautrupp 
zum Arbeitseinsatz Er als Korn 
mandcur, ich als Belieferer. Obwohl 
wir zusammen arbeiten; schön wir 
uns ■seilen. Hier ein Fall, der 1968 
passierte. In jenem Jahr war Wol
demar ’ erkrankt und konnte nicht 
mit dem Bautrupp fahren. Doch 
einen halben Monat später erfuhr 
er, daß im Baulrupp nicht alles in .

Kurz

gemeldet
KOKTSCHETAW. Alle Komso

molzen und Jugendlichen des Ge
biets begeben den 50. Jahrestag 
des Komsomol unter der Devise 
„Stoßarbeit, Meisterschaft und Su
chen der Jungen für den Fünfjahr- 
plan”. Die Traditionen der älteren 
Generation fortsetzend, treten sie 
als Tonangeber zu guten Taten 
und Vorhaben auf. Die gewachsene 
Aktivität zeigte das Lenin-Attest. 
an dem sich 64 000 Personen be
teiligten. Mehr als zehntausend 
junger Ackerbauern säten Getreide 
des ersten Jahres des neuen Plan
jahrfünfts. Zur Zeit wetteifern sie 
bei der Futterbeschaffung um den 
Preis der Zeitungen „Leninskaja 
smena" und „Solotaja kossa".

PAWLODAR. Hier fand das er
ste Treffen von Vertretern der 
Komsomol- und Jugendproduktions
kollektive statt, auf dem das Fa
zit des Wettbewerbs zu Ehren des 
50. Jahrestags des Komsomol Ka
sachstans gezogen- wurde.

Siebenhundert Glieder. Briga
den, Abschnitte, Schichten und 
Viehfarmen, die 12 500 Jungen und 
Mädchen vereinen, wurden zur 
Schule der politischen und Arbeits- 
erziehung der Jugend.

ALMA-ATA. In diesem Jahr wer
den in Kasachstan 40 000 Studen
ten aus 90 Städten des Landes 
arbeiten. Ihnen steht bevor. 2 700 
Wohnhäuser, I 258 Viehstâfte. 163 
Kultur- und Dienstleistungsobjekte 
zu bauen.

SEMIPALATINSK. Die Stadtöf
fentlichkeit begieitete feierlich ei
nen Studententrupp zu den Neu
bauten. I 200 führender Fachleute 
werden ihren Arbeitssemester in 
den Rayons Abijsk, Aksuat, Makan- 
tschinsk, Urdshi Syf u. a. verbrin
gen, wo sie Produktionsobjekte. 7 
Wohnhäuser für Viehzüchter, Kin
dergärten und -krippen. Pionierla
ger, Kultur- und Dienstleistungs
objekte für 3 600 000 Rubel bauen 
werden.

KUSTANAI. Warm empfing die 
Jugend der Stadt den Studenten
bautrupp aus Tschernowzy. Die Ab
gesandten der brüderlichen Ukraine I 
begaben sich in die Sowchose des 
Lenin-Rayons, wo sie Wohnhäuser, 
Produktionsobjekte J a. errichten 
werden.

(KasTAG)

Ordnung ist. Mit der Disziplin 
haperte es, bei der Arbeit war dei 
Kollektivgeist schlecht zu spüren 
und in einer Unterabteilung des 
Bautrupps bestand die Gefahr eines 
vollen Zerfalls. Auf Woldemars 
Bitte wurde ihm erlaubt, in den 
Bautrupp zii fahren. Dort ange
kommen, übernahm er die Leitung, 
orientierte sich schnell in der ent
standenen Lage, sprach mit einzel
nen Mitgliedern des Trupps, man
cherorts wählte man die Komman
deure um, und der Unterabteilung, 
wo die Sache am schlechtesten 
stand, wurde ein neues Bauobjekt 
zugeteilt. Schon nach kurzer Zeit 
besserte sich die Lage dermaßen, 
daß der schlechteste Bautrupp zum 
besten heranvvuchs.

Man achtet Woldemar, rechnet 
mit seiner Meinung und das ist 
das wichtigste. Er leistet nicht nur 
im Sommer aktive gesellschaftliche 
Arbeit. Specht war von den ersten 
Tagen seines Studiums an der 
Hochschule Vorsitzender des Gc- 
werkschaftskomitces der Hochschu
le. später Mitglied des Parteibüros. 
Im vergangenen Jahr wurde er 
mit der Medaille „Für heldenmütige 
Arbeit" bedacht.

Woldemar Specht: In diesem 
’Jahr stehen uns besonders große 
und interessante Aufgaben bevor. 
Linser Bautrupp fährt in den Ray
on Makinsk in unserem Gebiet, wo 
.300 Mitglieder unseres Trupps ar
beiten werden. Wir müssen über 
700 000 Rubel für den Bau von 
Wohnungen und Viehzuchträumen 
verwerten,.. Uns steht eine große 
Arbeit bevor, und wir werden ange
strengt arbeiten. Somit wird cs 
uns nicht langweilig werden.

A. MARZ
Zelinograd ,i
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Hobby eines 
Kinderarztes

Esperantisten sind Anhänger ei
ner künstlichen Welthilfssprache — 
Esperanto benannt. Vor kurzem 
machte ich die Bekanntschaft mit 
einem solchen Esperantisten und 
möchte ihn gerne vorstellen.

Eduard Stscherbina ist ein noch 
junger, aber in Karaganda aner
kannter Kinderarzt. Er verbringt 
seine Freizeit mit der Erlernung 
von Sprachen und hat es schon 
bis zum Polyglotten gebracht Er 
beherrscht das Ukrainische, Polni
sche, Deutsche, liest französische 
und englische Fachbücher und 
schöngeistige Litcrajjir In seiner 
HaUsbibliotTiek,. die über tausend 
Bände zählt, finden wir Bücher' in 
vielen Sprachen. Aber Eduard 
Petrowitsch erlernt die. Sprachen 
nicht schlechthin, sondern ; macht 
sich auch tiefgehend mit'der Gc-’ 
schichte, Kultur und ' Literatur der 
betreffenden Völker bekannt und 
unterhält einen regen Briefwechsel 
mit ausländischen Kollegen, denn 
das gibt ihm die Möglichkeit, als 
Fachmann zu wachsen und sein 
kulturelles Niveau zu heben.

Weil das Esperanto den Vorteil 
hat, daß man mit seiner Hilfe Brief
freunde in aller Welt finden kann, 
auch wenn man deren Mutterspra
che nicht beherrscht, schenkt Edu
ard Petrowitsch ihm besondere Auf
merksamkeit.

Aus der Geschichte der Mensch
heit sind schon aus ferner Zeit Ver
suche bekannt, eine künstliche 
Hilfssprache zu schaffen, die zur 
Verständigung aller Völker dienen 
könnte. Doch die meisten dieser 
Versuche scheiterten gewöhnlich 
an der Kompliziertheit der Gram
matik einer solchen künstlich ge
schaffenen Sprache.

Im Jahre 1887 aber erschien in 
Warschau eine Broschüre „Lingvo 
Intcrnatia" (Internationale Spra
che) von Ludwig Sanienhof. einem 
Okulisten (keinem Linguisten).

Sanjenhof stellte sich zur Aufga
be. seine Lingvo Internatia in ih
rem grammatischen Bau so weit 
cs nur möglich ist zu vereinfachen. 
Er brachte es so weit, daß sich die 
ganze Grammatik des Esperanto, 
wie er die Kunstsprache nannte, 
auf hur 20 Regeln beschränkt, die 
auf einer Postkarte Platz • finden 
können. Doktor Samenhof legte 
große Hoffnung in seine Erfindung 
und nannte sie auch danach Espe
ranto. was soviel wie der Hoffen
de heißt.

Buch über den berühmten 
Negersänger

NEW YORK. (TASS). Der Ver
lag ..Alfred Knorf ine.” plant die 
Herausgabe einer Biographie des 
berühmten Negersängers und des 
Friedenskämpfers Paul Robcspn.

Paul Robeson, der die schau
spielerische und politische Tätig
keit wegen seines schlechten Ge

Wenn das Esperanto auch An 
(echtimgen von selten der Sprach- 
gelehrten ausgesetzt war, so bahn
te es sich doch nicht zuletzt dank 
seiner Einfachheit allmählich den 
Weg in die breite Öffentlichkeit 
beinahe aller Länder. Seinen Wort
schatz schöpft es aus dem Wortgut 
der romanischen (60%), der ger
manischen (30%) und der slawi
schen (10%) Sprachen;

Nun dient Esperanto schon seit 
vielen Jahren als Hilfsweltsprache 
beim Austauschen von Informatio
nen, auf Kongressen von Wissen
schaftlern und in anderen Fällen.

Werke der Klassiker des Mar
xismus-Leninismus. ebenso Werke 
von großen Schriftstellern wie Lew 
Tolstoi, Romen Rolland. Maxim 
Gorki, Anri Barbusse sind im 
Esperanto gedruckt worden.

Eduard Petrowitsch könnte stun
denlang mit Begeisterung über das 
Esperanto sprechen und. wenn wir 
es verstehen würden, auch in die
ser Sprache, denn er beherrscht sie 
gut. Mit vielen seiner Esperanto- 
kollcgen im Ausland steht er im 
Briefwechsel und sie schreiben ein- 
andzrer im -Esperanto.

Im Jahre 1965 war Eduard Pe
trowitsch Teilnehmer eines Espe
rantistentreffens unweit von Tasch
kent. im Jahre 1967 in Litauen. In 
diesem Jahr soll ein solches Tref
fen in Kiew stattfinden.

Eduard Petrowitsch sucht und 
findet , nicht nur für sich allein 
Vergnügen und Nutzen in feinem 
Sprachhobby, sondern Wirbt auch 
neue Anhänger. So organisierte 
und leitete er einen Zirkel junger 
Esperantisten in der Mittelschule 
Nr. 9 in Karaganda. Die Kinder 
hatten ihre große Freude daran 
und manche«von ihnen korrespon
dieren jetzt mit Freunden in den 
Brudérrepubliken im Esperanto. 
Eduard Petrowitsch ist der festen 
Überzeugung, daß die Erlernung 
des Esperanto einer der Wege ist, 
die zur Stärkung der Völkerfreund
schaft und zürn Fortschritt - der 
Menschheit 'beitragen k?nn.' Jetzt 
ist er mit dem Plan eingenommen, 
bei der Gebietsbibliolhek. die eine 
Abteilung für fremdsprachige Lite
ratur hat, einen Zirkel zur Erler
nung des Esperanto zu gründen, 
Es erklärten sich schon Studenten 
und Wissenschaftler bereit, diesem 
Zirkel beizutreten.

Fr. HOLD

Karaganda 

sundheitszustandes aufgehen 
mußte, erklärte sich einverstanden, 
dem Verlag verschiedene Archivma
teralien. einschließlich seiner Kor
respondenz mit vielen namhaften 
Politikern verschiedener Länder, 
zur Verfügung zu stellen.

Nach französisch
westdeutschen
Verhandlungen

PARIS. (TASS). Die soeben 
beendeten französisch-westdcut- 
schen Verhandlungen sind nach An
sicht der politischen Beobachter in 
Paris so gut wie gescheitert.

Die ..Caravelle" des Präsidenten, 
mit der der französische Staats- 
ehef aus Bonn zurückkchrte, ist ei
ne Stunde später als vorgesehen in 
Paris gelandet. Aber auch diese 
eine Stunde mehr. die Präsident 
Georges Pompidou und seine Be
gleitung auf westdeutschem Boden 
weilten, brachte keine wesentlichen 
Veränderungen in den Verband- 
lungscrgebnisscn.

..Der Präsident der Französischen 
Republik kam nicht mit leeren Hän
den nach Paris zurück. Er erhielt 
in einer ihm besonders ani Herzen 
liegenden Frage Genugtuung1', 
schreibt der Leiter des Bonner 
France-Press-Büros Roger Boosz. 
zu den Ergebnissen der Gipfelge
spräche zwischen Frankreich und 
der BRD, „Ab 1972 gilt Franzö
sisch neben Englisch als Hauptfach 
im Fremdsprachenunterricht • arr 
westdeufsehen Mittelschulen".

Es ist für niemand ein Geheim
nis. daß die Frage des Franzö
sisch-Unterrichts in Westdeutsch
land nicht das Hauptthema bei den 
Gesprächen zwischen den führen
den Repräsentanten beider Länder 
war. Es ging vielmehr um eine Rei
he aktueller internationaler Proble
me Wie die Osiwcstbezichungcn, 
die Zukunft Westeuropas und die 
Währungskrise.

Die französischen Beobachter 'sa
hen mit Interesse einer Vereinba
rung über Währungs- und Finanz
fragen entgegen. Diese. Fragen 
sind in den' Beziehungen zwischen 
Frankreich und der BRD schon seit 
langem ein Stein des Anstoßes. 
Die Versuche, diese Probleme auf 
niedrigerer Ebene zu bereinigen, 
führten zu keinem Ergebnis.

Wie France-Press zu ihrem Leid
wesen fcststzllen muß, „endete das 
Treffen zwischen Präsident Pompi
dou und Bundeskanzler Brandt im 
Hinblick auf Erleichterungen bei 
der Lösung der Währungsfragen 
mit einem Fiasko".

Woche des Friedens in Schweden
Im Mittelpunkt der Woche des Friedens und der 

Freundschaft zwischen den Völkern Norwegens, Finn
lands, Schwedens und der Sowjetunion, die in der 
schwedischen Stadt Lulco statlfand,standen Fragender 
Sicherung eines dauerhaften Friedens auf dem euro
päischen Kontinent und der Erweiterung und Vertie
fung der Zusammenarbeit zwischen den europäischen 
Ländern.

Auf einer aus diesem Anlaß abgchaltcnèn Konferenz 
sowie bei zahlreichen BerufsgruppcntrefTen, Beratun
gen der Abgeordneten örtlicher Verwaltungsorgane und 
ParlamcnlaricrtrefTen wurde fcstgcstclll, daß die Wo

che des Friedens und der Freundschaft der Vertiefung 
des gegenseitigen Verstehens, der Entwicklung der Zu
sammenarbeit und der Festigung des Friedens und der 
Sicherheit in Nordeuropa dient.

Das Mitglied des sowjetischen Komitees für europäi
sche Sicherheit V Matwejew stellte auf der Konferenz 
fest, daß die Woche des Friedens und der Freund
schaft zwischen den Völkern Norwegens, Finnlands, 
Schwedens und der Sowjetunion eine gute Grundlage 
für die Herstellung und weitere Entwicklung der prak
tischen Zusammenarbeit liefert.

(TASS)

KLASSEN
KÄMPFE
IN ITALIEN

ROM. (TASS). Mehrere Tausen
de Werftarbeiter, Matrosen der 
Handelsflotte und Verkäuferinnen 
der Warenhäuser der Stadt Genua 
nahmen an einer Demonstration, 
teil, d|c zur Unterstützung der For
derungen nach Wirtschaftsrefor
men. garantierter Arbeit, höheren 
Arbeitslöhnen u. a. stattfand.

In vielen Provinzen Italiens ent
faltete sich eine großangelegte 
Streikbewegung der Werktätigen 
der Textilindustrie. 1500 Arbeiter 
der Maschinenfabrik Metalfer in 
Pomezia (Provinz Rom) gingen auf 
die Straße, um an einer Massende
monstration und an einer Kundge
bung teilzunehmcn. die von den 
drei größten Gewerkschaften der 
Hüttenwerker und Maschinenbauer 
angekündigt worden waren. Diese 
Aktion wurde von Tausenden Ar
beitern der Werke und Maschinen
fabriken der Provinz unterstützt 

O

Das Organ der Kommunistischen 
Partei Kolumbiens, die Wochen
schrift „Vos proletaria" („Arbeiter- 
Stimme") wird In Bogota seit 1963 
herausgegeben, früher erschien sie 
unter dem Titel „Vos de la demo- 
kratla". Doch die Regierung schloß 
sie aus Furcht vor dem Wachstum 
Ihrer Einwirkung. Eine Woche da
nach erschien die Zeitung unter 
dem neuen Titel „Vos proletaria". 
Jede Woche 'werden die 25 000 
Exemplare Ihrer Auflage von den 
Arbeitern. Bauern. Intellektuellen 
»ergriffen. Die Zeitung „Vos pro
letaria" verteidigt die Interessen 
der Werktätigen, entlarvt die In
trigen der regierenden Klasse und 
der internationalen Reaktion, tritt 
für die Entwicklung und Festigung 
der freundschaftlichen Beziehungen 
mit der Sowjetunion und anderen 
sozialistischen Ländern ein.

UNSER BILD: Studenten kaufen 
die „Vos proletaria

Foto: TASS

Der Fachkräfte beraubt
SANTIAGO. (TASS), über 60 000 Fachexperten und Wissenschaftler 

sind in den letzten Jahren aus lateinamerikanischen Ländern in die Ver
einigten Staaten und andere hochentwickelte kapitalistische Länder 
abgewandert. Von 2 OOC aus Chile emigrierten Spezialisten hat sich die 
Hälfte in den USA niedergelassen, erklärte der Präsident‘Chiles, Salva
dor Allcnde, bei der Eröffnung der 3. Konferenz der Länder Lateinameri
kas und des Karibischen Raums über Fragen der Wissenschaft und Tech
nik im chilenischen Kurort Villa del Mar.

Dadurch werden die lateinamerikanischen Länder der für die Ent
wicklung der nationalen Wirtschaft benötigten Fachkräfte beraubt und in 
ihrer Vorwärtsbewegung gehindert, betonte Ällende.

Dokumente 
enthüllen

NEW YORK. (TASS). Die in der 
USA-Presse veröffentlichten Doku
mente des Pentagon beweisen, daß 
die USA-Regierung noch unauf
richtiger und verlogener ist, als 
vermutet.

Zu dieser Schlußfolgerung kam 
der prominente Politiker der USA 
Eugene McCarthy, in einem Arti
kel. den die Zeitschrift „New repu- 
blic" bringt. „Diese Dokumente 
lassen erkennen, daß die Regierun
gen stets bereit waren, das Volk 
zu betrügen, ihm Informationen 
corzuenthatten oder Halbwahrhei
ten zu sagen und manchmal sogar 
die Tatsachen zu verfälschen". Die
se Dokumente zeugen von der 
Herrschaft der Militärs in den 
USA und dem Streben, die mei
sten internationalen Probleme mit 
militärischen Mitteln zu lösen, 
schreibt Eugene McCarthy.

Der Verfasser verweist auf die 
Heuchelei der Vietnam-Politik Wa
shingtons. „Selbst bei eingehender 
Lektüre fällt cs schwer, den Do
kumenten etwas anderes zu entneh
men. als daß.jeder unserer Schritte 
em Winkelzug bedeutete, mit des
sen Hilfe man versuchte, die Kritik 
am Krieg zu dämpfen und eirie 
neue Rechtfertigung für dessen 
Eskalation in Indochina zu finden", 
wird in dem Artikel betont

Eugene McGarthy trat für Ab
schluß des Vietnam-Krieges auf 
dem Verhandlungswege ein.

Der Autor des Artikels verurteil
te entschieden die Politik der Viet
namisierung, die die Nixon-Regie
rung betreibt.

In Barcelona, dem größten 
Industriezentrum Spaniens, wurde 
die 39. internationale Messe eröff
net. Daran beteiligen sich 33 Län
der Europas, Amerikas, Asiens, 
Afrikas.

Die Sowjetunion Ist auf der 
Messe durch das Informationszen
trum der Unionshandelskammer 
vertreten.

UNSER BILD: Besucher besich
tigen die Exponate des sowjetischen 
Pavillons.

Foto: TASS

Sensationelle Auqenooeration gelungen
Aus zwei scheinbar unwiederbringlich verlorenen Augen hat ein Mos- 

kauri Professor ein normal sehendes Auge zusammcngestellt.

Patient B. ist beim fahrlässigen 
Umgang mit Lauge erblindet. Ge
wöhnliche Operationen zur Ver
pflanzung der Hornhaut bringen m 
diesem Fall keinen Erfolg, da das 
verpflanzte ßiewebe sich an einer 
durch die Lauge verbrannten Stel
le nicht assimilliert. Der Leiter des 
mikrochirurgischen Versuchslabors 
Prof. Michail Krasnow, schlug 
daher vor. für die Wjederherstcl 
lung eine> Auges das andere zu 
verwenden. Eine solche Operation 
wurde noch nirgends in der Welt 
durchgeführt.

Die vorderen Teile beider Augen 
einschließlich der Hornhaut und 
der Linsen waren zerstört und muß

iÄS:
Michail Scholochow. Neuland unterm Pfllug. 2 Bände 1,12 Rubel 

. Wera Ketlinskaja. Der Mut. Roman 0,96 Rubel
Alexander Beck. Die Wolokolamsker Chaussee. Roman. 0.72 Rubel 
Leonld Leonow. Der russische Wald. Roman 1.12 Rubel
Konstantin Fedin. Ein ungewöhnlicher Sommer. Roman 1.80 Rubel 
Boris Polewoj. Tiefes Hinterland. 0,68 Rubel
Taras Schewtschenko. Der Kobsar 1,60 Rubel
Deutsche Synonyme. (Für Studenten der Pädagogischen 
Hochschule) - - 0,52 Rubel
Erich Mühsam. Eine Auswahl aus seinen Werken 0,52 Rubel
Die Bestellungen sind ohne Anzahlung an folgende Adresse zu richten:

Gebiet Nordkasachstan, Petropawlowsk. Lenin-Straße 25, Oblknlgotorg. 
„Kniga — potschtoi".

ten zum größten Teil entfernt 
»erden. Es blieben lediglich die 
von der Lauge nicht angegriffenen 
hinteren Partien. So beschloß der 
Professor, die hintere -Hälfte des 
linken Auges auf die des rechten 
Auges zu verpflanzen. Die Operati
on gelang. Die beiden Allgpnhäli- 
'ten wuchsen zu einem einheitlichen 
Augapfel» zusammen. Ein Miniatur
objektiv wurde anstelle der Horn
haut und der Linse eingebaut.

Es dauerte jedoch zwei Monate 
bis Palincnt B. wieder das Tages
licht erblicken konnte. Zuerst muß
ten die beiden Augenteile zusam
menwachsen. Danach wurde in dem 
nun vorderen Teil am ehemals hin
teren Augenpol. wo sich die Seh- 

ncrvpapille befindet', eine Art neue 
Papille herausgeschnitten.

Dieser letzte Teil der Operation 
dauert? nur 2 Minuten. Durch die 
Operation wurde dem Menschen 
die Welt des Lichts und der Far
ben wiedergegeben. Fünf Tage na.-h 
der Operation war die Sehkraft 
lOOprozcntig wicdcrhergcstcllt.

Die überwiegende Mehrzahl der 
Operationen erfolgt unter dem 
Mikroskop. Dabei werden hauch
dünne Fäden verwendet, die mit 
einfachem Auge kaum zu erkennen 
sind. Die Nadeln sind fein wie ein 
Wimpelhaar. Die Schnitte müssen 
dabei so präzise gemacht werden, 
daß selbst ein erfahrener Chirurg 
sie nicht manuell ausführen könn
te. In diesem Fall kommen die Au
tomaten zu Hilfe.

Um die • Sclmitlnarbcn auf ein

Wir empfehlen:

„Unterm Neulandhimmel“
So heißt die soeben im Verlag 

„Kasachstan" erschienene- Gedicht
sammlung von Reinhold Frank. Es 
ist das scchsundzwanzigste Einzel- 
bändchcn sowjetdeiitscher Autoren, 
das der Verlag seit 1967 haraus- 
brachte.

Das Büchlein enthält drei Ab
schnitte „Hände machen Träume 
wahr", „Junge Liebe", „Humor und 

. Satire".
Franks Thema ist das aus viel

facher Sicht gesehene Neuland, das 
sich vor unseren Augen ständig 
verändert. Davon sprechen die In 
die Sammlung aufgenommenen 
Gedichte „Slcppensonett", „Ernte
tag", „Hände machen Träume 
wahr" und andere.

Minimum zu reduzieren, wird das 
Hornhautgewebe auf speziellen 
Maschinen bearbeitel. Darüber hin- 
aus wird ein Computer eingesetzt, 
der die Berechnungen mit hoher 
Präzision vornimnit. Vor kompli
zierten Operationen wird das Au
gengewebe tiefgekühlt. Danach 
wird es hart wie Stein. Darauf 
wird es spiegelglatt geschliffen.

Das Labor von Prol. Krasnow 
arbeitet auf dem Gebiet der Augen
heilkunde gegenwärtig in drei 
Richtungen. Eine von ihnen ist die 
mikrochirurgische Behandlung des 
grünen Stars. Man kann damit 
rechnen, daß in nicht allzuferner 
Zukunft diese Augenkrankheit, die 
zur Erblindung führt, an Schrecken 
verlieren wird. Die zweite Richtung 
ist die chirurgische Behandlung 
optischer Augenfchlcr. Die dritte. 
Richtung ist die unblutige Mikro
chirurgie (z. B. die Ullraschallchi- 
rurgie).

(TASS)

Frank ist außerdem ein feiner 
Lyriker. Die lyrischen Verse „Zum 
Stelldichein", „Samstagsidyle", 
„Drei Mädehenlicder", „Brautlied" 
und eine ganze Reihe anderer re
gen zum Nachdenken an und las
sen beim Lesen innere Befriedi
gung zurück.

Reinhold Frank versteht' sich 
aber auch auf Humor und Satire. 
Der Leser findet ’ in dem vorlie
genden Büchlein Balladen,'Fabeln, 
Sprüche und Scherzversc des Dich
ters..

Das Bändchen In farbigem Ein
band enthält auch ein Foto und ei
ne kurze Lebensbeschreibung des 
Autors. Es kostet 18 Kopeken.

Pawel-Korin-Museum eröffnet
Die größte Privatsammlung der allrussischen Male

rei, die vom Maler Pawel Korin (1892 — 1967) dem 
Sowjetvolk vermacht wurde, wird in dem als Museum 
eingerichteten Atelier des Malers demonstriert.

Hier sind unter anderem seine Studien zum unvoll
endeten Bild „Das scheidende Rußland" sowie 
Porträts hervorragender sowjetischer Kulturschaffen
der ausgestellt. Fast 40 Jahre lang sammelte Korin 
Werke der altrussischen Kunst. Im Museum sind Iko
nen aus dem 13. bis 19. Jahrhundert, rare Miniaturen. 
Volksstickereien und alte Manuskripte zu sehen.

Die erste von Pawel Korin erworbene Ikone geht auf 
Istorna Sawin. Vertreter der orthodoxen sakralen 
Kunst des 17. Jahrhunderts, zurück. Eine besondere 
Attraktion der Sammlung ist die Ikone „Jesus der All
erhalter" von Michail Nesterow.

Pawel Kcrin hat es von einem Ikoneiimaler zum be

rühmten sowjetischen Künstler gebracht. Sein Ge
burtsort, das Dorf Palech bei Moskau, war im alten 
Rußland ein Zentrum der Ikonenmalerei. Mit 16 Jahren 
wählte er den Beruf, dem seine Vorfahren seit mehre
ren Jahrhunderten nachgingen. Nach Abgang von der 
Moskauer Schule für Malerei. Bildhauerei und Bau
kunst wanderte Korin viele Jahre durch alte russische 
Städte und studierte die Kunst von Andrej Rubljow 
und Dionissius. Seine an die altrussischen Fresken an- 
knüpfenden Werke zeichnen sich durch monumentale 
und lapidare Formen aus. Zu den berühmten Arbeiten 
von Korin gehören seine Wandmosaiken, die Stationen 
der Moskauer Metro schmücken. In vielen Museen der 
Sowjetunion sind von (hm gemalte Porträts Maxim 
Gorkis. Vera Muchinas, Iwan Pawlows und anderer 
Zeitgenossen des Malers zu sehen.

(TASS)

BAHNRENNFAHRER WETTEIFERN
Wie schon so oft. wurden auch 

diesmal die Repiiblikmeisterschaftcn 
Kasachstans im Bahnrennen in 
Franse — der Hauptstadt Kirgi
siens—ausgätragen, da unsere Repu
blik immer noch nicht über eine ei
gene Radrennbahn verfügt (die 
Zementbahn im Spartakstadion von 
Alma-Ata wird wohl erst in unab
sehbarer Zeit fcrtiggcstetlt wer
den). Dessenungeachtet haben1 die 
Rennfahrer Kasachstans hi dieser 
Disziplin recht gute Erfolge zu ver
zeichnen: WjiitschcsläW Kokscha
row, Tamara Lunewa ujid Valeri 
Dsjuban sind Landesmeister der 
Gewerkschaften, ' der Karagandaer 
Anatoli Stcpanenko erkämpfte bei 
den vorjährigen Weltmeisterschaf
ten die Bronzemcdaille. Auch dies
mal verliefen die Wettkämpfe 
spannend und attraktiv: im 
I 000-m-Zeitfahren siegte Konstan
tin Sazepin aus der Sportgemein
schaft „Trudowye Rcscrvy" in 
I Min. 10,2 Sek. In den zweiten 
und dritten Platz‘teilten sich hier 
Nikolai Bodrow (^,Lokomotiv") 
und Oleg Moskin („Spartak"), die 

zeitgleich waren — I Min. 
10,9 Sek. Im -I 000-m-Einzélverfol- 
gungsfahren war zuerst der Ge- 
werkschaftslandesmcister Kokscha
row („Lokomotiv") In 5 Min. 
02,3 Sek. der schnellste, aber im 
Endkampf triumphierte sein junger 
Mannschaftskamerad Pawel Boiko. 
Auch den dritten Platz belegte in 
dieser Wettkampfdisziplin ein „Ei
senbahner". nämlich Wladimir Ko
missarow aus Dshambul. Im Flie
gerrennen wurde überlegener Sie
ger der Meister der .internationalen 
Leistungsklasse Valeri Dsjuban aus 
„Spartak" — Zelinograd: den zwei
ten Platz belegte Nikolai Bodrow 
(„Lokomotiv") und den dritten — 
Vitali Stychlin („Trudowye Rcscr
vy“). Die Goldmedaille im Malfah
ren gewann Wladimir Komissarow 
aus Dshambul mit zwei Runden 
Vorsprung und 29 Siegespunkten. 
Juri Ignatow — ein Spartaksportler 
aus Karaganda belegte hier mit 10 
Punkten den zweiten Platz, zwei 
Punkte weniger hatte der Kairat
sportler Alexander Tkatsche'nko aus 
Ksyl-Orda auf seinem Konto. Im 
4 000 • m - Mannschaftsverfolgungs-

SpdFP
fahren siegten die Eisenbahner 
Kokscharow, Komissarow. Bodrow 
und Boiko in 4 Min. 43,3 Sek. vor 
den Spartaksportlern, die 7 Sek. 
langsamer waren. Das Tandem
sprintfahren gewannen die Spar- 
taksportlcr Dsjuban und Möskwin, 
die das Eisenbahnerduett Lopatin 
und Bodrow auf den zweiten Platz 
verwiesen. In der Mannschaftswer
tung lagen die Eisenbahner bis zum 
letzten Wettkampftag in Führung, 
aber kurz vor Abschluß der Wett
kämpfe waren sie gezwungen, ihre 
führende Position an die Spartak
sportler abzutreten. Den dritten 
Platz holten sich die Rennfahrer 
der Spcrtgemeinschaft „Trudowye 
Reservy“.

H. PFEFFER, 
Sportberichterstatter 
der „Freundschaft"
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Die „Freundschaft“ erscheint täglich außer 
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